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Das 1h 1 T + De made getreten fein ‚mit ihrem reichen Troſt in 
1 ; diefen Tagen der ſchwerſten Prüfung. 
en, ende e e e or a nt; Genehmigen Sadr 75 freilich nur ſchwachen 
Say inen Wilhelm von Preußen, hat in hiefiger Ausdruck unferer tiefen und gerechten Trauer und der Ge⸗ 
Nan t allgemeine und . Be 8 fühle der treueſten Anhaͤnglichkeit und Ehrfurcht fuͤr Ew. 
dv 
b 


t 

MM Sinne unſerer geliebten Mitbürger zu handeln, 1 9 a ee hohes Haus, womit wir in 

8 dit ie Geſinnungen, von denen fie mit uns bei dieſem tiefſter un Ew. Königlichen Hoheit 

RN 0 8 enden Erei 25 durchdrungen ſind, in folgender 8 unterthänigfte N 

* Veen Königl. Hoheit ey A elm ‚Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 

1 auszuſprechen un erfau hat t Hirſchberg, den 19. April 1846, : 

ea en Prinz, ’ ; . 3 

n tief nübigfter Prinz und Herr! Höͤchſtdieſelben haben hierauf folgendes höͤchſt gmädiges 

. er uͤbniß ii den : 

e Fe ech der Palaſen Son and Peine Handſchreiben an uns zu erlaſſen geruht: 

5 *. oͤchter, das gefammte Königliche Haus und das 1 e Mir in Ihrem gütigen Schrei 
e ee, e ee e 

Aden Fran e ORTE wieſene Theilnahme an dem tiefen Schmerz, in welchen 
. der a, m ich ſbenenfeben di e. Ich und die Meinen durch das Dabinfejeiden der Pane 

en 


in. Von 


Ich danke dem Magiftrat, fo wie den Stadtverordneten 


i i lin, verſetzt worden 
j uͤßen zu legen, von denen Meiner vielgeliebten Gemahlin, 
\ der a b 10 4 2 der Aufrichti keit J. er ge ferten Geſinnungen der Liebe 
8 ind. Seer e ae Burapen. und Anbänglichteit x die Hoͤchſt Selige überzeugt, welche 


„fun 5 : : e trüben Tagen des Vaterlandes den Be⸗ 
Welle de den den 1 5 bie bo e der en 2 Ring and = tpleibenben Ft er ie 2 
r ebun 3 F | 1 Tröſlerin und wo moͤglich He * war, gereicht es Mir in 
j len en her in au = Meinem Aummer zum 12175 ie Sigenfipaften uud is 
NR Are f Y 4 den der Berklärten von ewohnern udeten⸗Thale 
Jahre fen Dantgefühl gedenken wir der [hönen Friedens: t und ihr Andenken im treuen Gedächtniß dankbar 
tor „in denen & die unfer Gebirgsthal zur Heimat berker NER IE e de 6 Wohl 
4 — in der Stille deſſelben durch Inermübetes Woh der Sad e cher und N ee neh 
10 d unzählige herrliche Werke der chriſtlichen Liebe und . Wit e Se von Ri reußen 
0 Fe, dn dert un es Denkmal in Ki Herzen vieler Berlin, den 24, April I Prinz ; 
ene des ewigen beben hae die Dachfetige errungen! welches wir hiermit zur Kenntniß der gen Bürgerfiafe 
Roy bitten die all leige Borf ng in tiefſter Demuth, fie Bringen, Hirſchderg, den 1, 1846. x 
Ew. Königl. Hoheit gebrochenes Herz ſtärken, H Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 1 
Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 8 4 

e eat 
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u 2 5 en geh 
2 meine Ueberſicht. Spanien. Aus den Berichten aus Galicien 9 
Mere ak, ER i 0 das Nähere hervor, daß der General Puig Samer ung 
Deutfchland. Die Kammer der Abgeordneten in Baiern die Inſurgenten ſchnell zu vertreiben um der nus stin 171 
hat in ihrer Sitzung am 23. April nach ſehr lebhaften Debat⸗ Inſurrection 1 zu ſetzen, mit ihnen einen 4 nte/ 
ten folgende Anträge angenommen: 1) Sämmtliche Waffenſtilleſtand abſchloß. General Villonga ern 
Kuratſtellen ſollen auf den vollen gefeglichen KongrualsBes er Achter feat empfing, dieß ſogleich als einen Fon N 
trag und fammtliche Schulſtellen auf ein das angemeffene Aus: marſchirte ſelbſt nach Sigueiros, übernahm das 0 1, 1 
kommen des Lehrers vollkommen deckendes Maß gebracht der unter Pujg Samper's Befehl ſtehenden Srup gen 
werden; 2) die Ueberzeugung der Stände auszufprechen, daß ruͤckte unverzuͤglich gegen die Inſurgenten an, de gen. 
der konkordatmäßigen Verpflichtung Baierns zur Errichtung noch beſetzt hielten und, auf die Langſamkeit des "Tin, 
einiger Klöfter Genüge geleiſtet ſei; 3) das Vertrauen in die Samper zaͤhlend, der ſelbſt nach Ablauf des Waffen en ei 
Krone auszuſprechen, daß fie keiner geiftlichen Genoſſenſchaft des noch nicht vorgeruͤckt war, nun ſich plögli fur tel. 
anerkannten oder ſtillſchweigenden Beſtand geſtatten werde, thatkräftigen Gegner überraſcht ſahen. Die In 0 an 
die durch Zweck oder Richtung geeignet erſchiene, den konfeſ: räumten ſchnell Santiago und ſchlugen die Richtun Genet 
ſionellen Frieden iu gefährden; 4) daß die Lehrer und Leh⸗ outevedra und Vigo ein. Mittlerweile hatte beer a 
rerinnen der geiſtlichen Erziehungsanſtalten dieſelbe Quali» oncha auch ſchnell in Bewegung geſetzt, die aus gef 
fication, wie jene der weltlichen Anſtalten, nachzuweiſen gekommenen Inſurgenten unter dem Gereral Iriarte 
haben ſollen. 185 en, 150 gefangen genommen und die Inſurgenten ef 
Defterreich, Der Bürger⸗Miliz von Lemberg ift für ihre ſich nach Lugo geworfen, daſelbſt am 13. April aner 
Saeed de und Ergebenheit eine Allerhoͤchſte Belobung Sr. — Die Nene Nachrichten über die Operationen de teten 
ajeftät des Kaiſers zu Theil geworden; dieſelbe wurde ihr Concha, einer von ihm ſelbſt an die Regierung ger en 
am 14. April, nachdem fie ein Quarrce gebildet, von ihrem peſche aus Becerrea vom 15. April l d eſtäti en El 
Oberften in beiden Sprachen vorgeleſen und von derſelben mit was man über die unbegreifliche Läſſigkeit der ſpaniſ fieht 
dem innigften Dankgefühle und dreimaligem Vivat aufgenoms nerale tagt: Der General Concha kommt vor Lugo * 
men. Am 21. April wurde zu Lemberg ein Allerhöchites Pas daß die Belagerten ſich nicht auf Gnade und Ungne fi en 
tent veröffentlicht, welches fuͤr die Gemeinden Galiziens eine wollen, und was thut er nach allen ſeinen pomph 
Erleichterung in l feſtſtellt. (ſ. Oeſter.) : ſprechungen von ſchneller Ausrottung der Rebe ihm du 
Schweiz. Kanton Luzern wurde am 26. April, dem Vorwande, daß er ſehe, die Inſurgenten wollten dug 7e 
als der General von 8 aus dem Gottesdienſte von Forderung 5 Bedingungen nur Zeitve b 
Ettiswyl nach ſeinem te aſtelen zurückkehrte, in der ürſachen; daß er ferner keine Artillerie habe; da 4 
Nähe des Schloſſes ein Schuß auf ihn abgefeuert. Die Kugel nur geringen Werth lege auf die Beſetzung von LUG! 
te hörbar nahe an ihm vorbei, was ein Mann, der einige ſchreiendem Widerſpruche ſteht mit dem Inhalte feine? 
ritte hinter ihm N ebenfalls hörte. Da das Volk Berichte — unter dieſen Vorwänden befahl er die Aue ale 
dem Bauernhofe aus dem Gottesdienſte der Blokade und den Abmarſch nach Corunna. 
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auf dem Schloffe un 
noch nicht zurückgekehrt, war, konnten die Banditen, welche den Aufruͤhrern in Lugo wieder freie Hand, ſich mit den en 
dieſe ruchloſe That verübten, in den nahen Schloßwald ſich Tuy, Pontevedra und Vigo in Verbindung zu ſetzen a 
flüchten, ohne daß ſie erkannt und eingeholt werden konnten. er ſeine Truppen nach der Hauptſtadt von Saligien sche All 
Demjenigen, welcher über die Perſon des Thaͤters beſtimmte nach Angabe der Journale und der offiziellen Bericht alien 
Angaben beibringen kann, wird eine Belohnung von 200 Fr. ruhi geweſen ſein ſoll. Das begreife wer kann: S 
20 chert, uͤr die Entdeckung des Thaͤters ſelbſt werden in Wahrheit das Land des Unerwarteten und Wu 
Fr. ausgeſetzt. 8 RE (Die neueſte Nachricht iſt: „daß in Galicien Der 5 
Frankreich. Die Deputirten⸗Kammer hat faſt einſtim⸗ fortdauert; General Iriarte ftand in Vigo un 15 
mig genehmigt, daß die Salzſteuer um zwei Drittheile herab- die Eonftitstion von 1837 proklamirt; vor 
ge EN werden foll. — Ibrahim Paſcha iſt am 24. April runna fanden 7000 Inſurgenten.) u 
u Paris eingetroffen und im Palaſt Elyſee⸗Bourbon, woh Portugal. In einigen Theilen der Provinz M 
ihn und ſein Gefolge mehrere Hofwagen brachten, wurde am 14. April ernſtliche Unruhen N we che 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, mehrer die noͤrdlichen 18 des Reichs uberhaupt ſeitden, 
Offizieren des Königl. Hauſes und der rinzen empfangen; tet zu haben ſcheinen. Bis jetzt weiß man ind en 
8 u prächtige arabi Eher mit reichem Geſchirr für feinen Bie als daß an dem genannten Tage die Bevö! 
n 


rauch waren ſchon früher eingetroffen. — Die in Paris Diſtrikte Guimaroes, Prado und Penella ſich zuſammen e 
lich aufhaltenden Englaͤnder, wotanter die Lords Palmerſton nach der Stadt ae und dar dort benen 7 
und Grey, General Sir Alexander Duff, der Herzog von fanterie⸗Regiment angriff, von demſelben aber mit oll e 
Montroſe, der Marquis von Lans dowen, Oberſt Sanderſon, Verluſt 750 eſchlagen wurde. Am nächften zo tg 
Herr Ellice und Andere (150 N hahen eine Begluͤck⸗ Faden er zwiſchen den Truppen und dem Volt! n de 
wünſchungs⸗Adreſſe an den König Ludwig Philipp gerichtet, f “ 
e e 

ne⸗Miniſter en Befehl erlaſſen, in jedem der großen ſacht; der Juſtiz⸗Miniſter ift ſogleich na orto 
nzoͤſiſchen Häfen, fo ſchnell als m 105 2 Linienſchiff zu 9 3 Ken dun affen 
auen. — Der zu Bayonne befindliche Span. General Nar⸗ löten e während an das Ste berfe 4 
vaez war noch nicht 0 Paris angekommen, et fol erſt jetzt Regiment in Mafra der Befehl ergangen ift, nach e 
dazu die Erlaubniß erhalten haben. 
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* 
usbruch einer ahnlichen Bewegung in der Faupt⸗ 
Al beweifen die vevſta eh fo 1 der Umſtand, 
da im Truppen Tag und Nacht unter den Waffen bleiben. 
ſurreder größer werdende Steuerdruck wird als Urſache der 
N [bar tion angegeben, und da dieſer im ganzen Lande ſich 
ig der ncht, 0 ſcheint auch die Beſorgniß von der Verbrei⸗ 
war diaruhen gerechtfertigt. In den inſurgirten Diſtrik⸗ 
Ann die e Habens- Corpus Akte fofort aufgehsben worden, 
M Erfolge des Militairs uͤber die Aufruͤhrer, welche, 
Und puma ſtark, von Weibern begleitet und angefeuert, das 
Stang gypsogen „ befchräntten ſich auf die Vertheidigung der 
Oberg . in Guimaroes die Inſurgenten die 
behalten, 
hat v fen und Munition geſetzt hatten. — Die Regierung 
1 15 
20 1 


ini 
x bee ſelbſt in der Hauptſtadt, Sympathieen hätten. 
Hekanneſchienen, durch welchen, unter Aufhebung der früheren 
r v u Gant dem General⸗Gouverneur von Oſtindien als 
tdi r 


Am 15. 


zen Me 
bo, al E 1 0 
5 Deren ng Schwerin durch den k. preußiſchen Kammer 


Aug m roßherzogl. Kinder waren zugegen. Am Nach: 
un 


gin von 
Ah 8 man aus Neapel vernimmt, wird J. Maj. die 
und han 21, April in Neapel einſchiffen, um über Livorno 
ft een nach Florenz zu gehen, wo ſie am 23. April einzu⸗ 
Racmieenchte, bee M 
ge — in Livorno angekommen und wurde von dem Groß⸗ 
ende w 


r — 
Sau de end Die neueſten Nachrichten aus dieſem 
b 


ſadt wieder einmal hoͤchſt unerfreulich. Die Haupt: 
05 985 war in einer RT fieberhaften Bewegung 
v April, Fefürchtete zum Jahresfeſte der Revolution, den 


er pp Berſuche gewaltſamer Demonſtrationen im Sinne 
Profition, Die Sppoſitiensbiſtter reizten auf alle moͤg⸗ 


weit len im Norden. Ja ein ſolches Blatt ging fo 
deen Koh been, man muͤſſe die vielen Gefangenen, nach 
„ denn deer Premier⸗Miniſter dürſte, befreien. Kein Wun⸗ 
potirte Gefet enat hatte das von der Abgeordneten⸗Kammer 
oute, wies“ daß das Militair die Todesſtrafen vollziehen 
kaulgiren z dadurch gelähmt, daß er dieſe Vollziehung den 
nellen ſich u Truppen zuwies. 1 werden dieſe Fuſta⸗ 
dum Tode u Erecutionen kommandiren laſſen. Wiewohl die 
19 noch Ferurtheilten Mörder des Banquiers Kaputas, als 
ugenbl. die Andere Mörder und Räuber harren feit — des 
une er Vollziehung des Todesurtheils. Der König 
naht die 8 Jarteien zu verſoͤhnen tan a“ 

i u ermuthigen; auch vertraut ſeiner Weis⸗ 

vc wie doc die zum Glück ge R ! 
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don Rauhen ſprachen von Waldbränden in der Morea und 


größere Anzahl der Einwohner 


Athens und der Bevölkerung des Landes. Der 6. April iſt, 
ohnerachtet aller Befuͤrchtungen ordnungsmaͤßig vorüberge⸗ 
zangen und der Konig und die Koͤnigin auf der Ebene von 
then, wo das Feſt gefeiert wurde, mit Freudenruf vom 
Volke begruͤßt worden. Uebrigens iſt eine Verſchwöͤrung ent 
deckt worden, welche zum Zweck hatte, Herrn Koletti und 
mehrere, andere Mitglieder der Regierung zu ermorden; auch 
den König abzuſetzen und aus Griechenland zu vertreiben. 
Leider hat die Regierung blos die Kunde von dieſem frevel⸗ 
vollen Vorhaben — Oppoſition erhalten. — Der Beweis 
fehlt, daher kann ſie nicht einſchreiten. > 
Türkei. Riſa⸗Paſcha ift plötzlich, gegen alle Erwartung, 
wieder frei geworden. Am 13. April ſchickte der Sultan einen 
Kammerherrn zu ihm, ließ ſich nach ſeinem Befinden erkundi⸗ 
gen und ihm ankuͤndigen, daß er von nun an wieder Beſuche 
annetzmen dürfe und die Erlaubniß habe, ganz wie früher da⸗ 
hin zu gehen, wohin er nur immer wolle. Es hat ſich hiermit 
leichzeitig das Geruͤcht von ſeinem baldigen Wiedereintritt ins 
iniſterium verbreitet. Aus allem dieſen ſcheint wenigftens 
fo viel hervorzugehen, daß auch Diesmal der gegen Riſa einge⸗ 
leitete Prozeß zum großen Verdruſſe feiner "ine nichts Zu⸗ 
verläffiges ans Tageslicht fördern konnte. Uebrigens dauern 
die Unterſuchungen gegen die in den Central⸗Ma an der 
Armee angeſtellten höheren Offiziere wegen Unterſch agungen 
hr Mahmud⸗Paſcha iſt im ſtrengſten Gefängniffe und bes 
chuldigt, mehrere Millionen Piaſter unterſchlagen zu haben. 
Auch SarifsPafcha wird jede Stunde zur kae von 
Smyrna erwartet. Schekib⸗Efendi hat endlich den Befehl zur 
Abreiſe aus Beirut erhalten. Der Sultan hat ihm 90,000 Pi⸗ 
after als Zeichen der Zufriedenheit mit fernen während der 
Miſſion im Libanon geleiſteten Dienſten geſchenkt. Von hier 
wird ſich dann Schekib⸗Efendi auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten 
nach London begeben. In ganz Syrien herrſcht wegen des 
Getraidemangels K Elend, eine wahre Hungersnoth. 
aiti. Auf allen Punkten iſt die Autorität des neuen 
Praͤſidenten, ſelbſt in der Capſtadt, anerkannt worden. Ger 
veral Acaau hat bei Anſe n Veaur durch Selbſtmord geendet; 
er war dort durch Truppen des Generals Phelippeau ange 
riffen worden; nachdem er die Flucht ergriffen, verſteckte er 
ſich in einer Hohle, zwei Lieues von Anſe a Veaux; er wurde 
aber am 11. Maͤrz um Mitternacht in ſeinem Schlupfwinkel 
entdeckt und erſchoß ſich, um der Gefangenſchaft zu entgehen. 
Eine Goöllette, welche der Praͤſident Pierrot mit Munikionen 
an ihn e hatte, wurde von den Truppen des Praͤſiden⸗ 
ten Richs weggenommen. > 
Chiwa. tz der ruſſ. hart an der oſtaſiatiſchen Graͤnze 
liegenden Gouvernementsftadt Orenburg geht fo eben nach⸗ 
ſtehende wichtige Meldung ein: „Nach offiziellen Nachrichten 
aus Chiwa, datirt vom 11. Februar, die hier in Orenburg 
am 16, März eingingen, war der Chan von Chiwa, Ratim- 
Kuli, am 28. Saar plötzlich, während er ſich auf der Jagd 
befand, geſtorben. Schon am 30. Jannar ward ſein Bruder 
Babadſchan zu ſeinem Rachfelger ausgerufen. Dieſer Thron⸗ 
wechſel ging ohne die mindeſte Volksbewegung vor. Die zweite 
ruſſiſche Karawane vieles Jahres wollte ſich gerade anſchicken, 
mit diesfeitigen Produkten aus Chiwa nach Buchara abzugehen, 
ward aber von der neuen Regierung in Chiwa zuruͤckgehalten, 
bis weitere woche dec aus Buchara eingingen, ob die bis⸗ 
erigen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Nach: 
arſtaaten, die üg noch ſehr feindfeliggeftaltet, durch R 
lands Vermittelung aber friedlich ausgeglichen waren, fort⸗ 
dauern konnten oder nicht. Schon am 11. 1 gingen da⸗ 
rüber die befriedigenſten Zuſicherungen aus Buchara in Chiwa 
ein. Die ruſſ. Handels⸗Karawane ging Nachts vom löten auf 
den 16. Februar von Chiwa nach Buchara ab.“ ; 


* 


* 


et 


Inland. u 

430 en, N. April. Am 28. Mittags ift hier auch der 
Schloſſermeiſter Lipinski wieder eingebracht worden. Er 
ward in dem zum Dorfe Wiry gehörigen Walde bei Poſen, 
nebſt 5 andern Perſonen, von denen bereits 2 durch Steck⸗ 
briefe verfolgt waren, verhaftet. Einer der Letzteren, welcher 
zu entkommen verſuchte, und auf den Zuruf nicht ſtehen 
wollte, erhielt einen Schuß in den Arm. 

Oeſterreich. 

Die Lemberger Zeitungen vom 24. April enthalten 
das nachſtehende Allerhoͤchſte Patent: 5 

„Wir Ferdinand der Erſte, von Gottes Gnaden, Kai⸗ 

1 von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, dies 
es Namens der Fünfte; König der Lombardei und Vene⸗ 
digs, von Dalmatien, Groatien, Slavonien, Galizien, 
Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreich; 
Kerſas von Lothringen, Salzburg, Steier, Kaͤrnten, 

rain! Ober: und Nieder⸗Schlefien; Großfürſt von Sie⸗ 
benbuͤrgen; Markgraf von Maͤhren; gefuͤrſteter Graf von 
Habsburg und Tyrol ac. ꝛc. » 

Durch die in den erſten Monaten dieſes Jahres in Unſerm 
Königreiche Galizien ſtattgehabten Ereigniſſe haben ſich unters 
thaͤnige Gemeinden und Beſitzer unterthaͤniger Gruͤnde zur 
Widerſetzlichkeit und zur . der ihnen gegen ihre Obrig⸗ 
keiten geſetzlich obliegenden Leiſtungen an Frohnen und Gie⸗ 
bigkeiten verleiten if, 7 

Indem Wir die Beweiſe von Treue und Anhänglichkeit, 
welche die unterthanigen Klaſſen waͤhrend der obgedachten 
ſchmerzlichen Ereigniſſe für Unſere Perſon und Unſere Regie⸗ 
rung bewährt haben, anerkennen, erwarten Wir von ihrem 
treuen Sinne und von ihrer Ordnungsliebe, daß ſie ſich jeder 
Verweigerung in der Erfüllung ihrer Verpflichtungen enthal⸗ 
5 werden. 5 

9 wie es zu den vorzuͤglichſten Bemühungen Unſerer lan⸗ 
desväterlichen Sorgfalt 2a die Rechte Unferer Untertha⸗ 
nen zu ſchuͤtzen, Bedrückungen und ungebuͤhrliche Ea 
von ſelben entfernt zu halten und Anordnungen zur Befoͤrderung 
ihres en ® treffen, eben fo erkennen Wir Uns die 
Pflicht, und find Wir auch feſt entſchloſſen, Gewaltthäͤtig⸗ 
keiten oder die Verweigerung ſolcher Leiſtungen, welche ſich 
auf beſtehende Rechte gründen, nicht zu dulden und ſie mit der 
ganzen Strenge der Geſetze zu ahnden. 2 

Wir überfaffen Uns ſonach der Zuverſicht, daß die Untertha⸗ 
nen mit Ruhe und Vertrauen der Anordnungen gewärtig fein 
werden, welche Unſere landesvaͤterliche Sorge für das allge 
meine Wohl Uns an die Hand geben wird. 

Pe foi deſſen finden Wir ſchon dermalen Nachſtehendes 
eſtzuſetzen: a s 

1) die in dem Patente vom 16. Juni 1780 unter der Benen⸗ 
nung der weiten Fuhren ausgedrückten Frohnleiſtungen 
haben von nun an aufzuhören; 2 ? 

2) die durch die Verordnung vom 0. Auguſt 1786 den Domf⸗ 
nien gegen Vergütung zugeſtandenen Aushülfstage wah⸗ 
rend der Heumath und der Körnerfechſung dürfen nicht 
mehr von den Unterthanen gefordert werden; 

3) wenn Unterthanen ſich 1 1 eine Forderung ihrer Herr⸗ 
ſchaft beſchwert glauben, fo konnen fie ſich mit ihrer 
Beſchwerde unmittelbar an das vorgeſetzte Kreisamt oder 
an die dazu beſtellte landesfürſtliche Behörde wenden, 
ohne die Klage vorerſt bei der Grund⸗Obrigkeit vorbrin⸗ 
gen zu muͤſſen. 4 x 

Die Kreis⸗Aemter und die beſtellten landesfuͤrſtlichen Behör⸗ 
den ſind verpflichtet, derlei Beſchwerden unmittelbar und ſo⸗ 
gleich in eigene Verhandlung zu nehmen. 

Wir befehlen allen Behörden, Dominien und Unterthanen, 


genzunehmen und ihm das Bedauern auszud uz 115 
e Und, 


323 Staltener und 4, die zu keiner dieſer Kategorien I 


ſich nach dieſen Vorſchriften zu benehmen und w. Beate 
berfelsen ſtreng zu überwachen. Wien, des 

egeben in Unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt igſten; um 
13. April im Eintauſend achthundert ſechsundeierg gn and 
ſerer Reiche im eilfter Jahre. Ferdi 


Frankreich. W921 


ngermanland“, welches der 1 — van he 


ei Tagesanbruch war die ruſſiſche 


im Angeſicht des Hafens und gi 9 Uhr auf der 
97 At wuren Lee ve 


ch Feber d. 1 | 


u hatte die Gn 
nicht den Befehl, unter die Waffen zu nz 1 
rinzen 


Herrn Foucher, dem interimiſtiſchen General⸗ D 
Givil-Angelegenheiten, zu Wagen nach der Marine, u ge in 


nl 15 
ereitſchaft ge eber Punt dem 
ide m 


ierauf eine Spazierfahrt in die Umgegenden der Stadt 
| f pazierfah 9 orfſchaften in ug 


von Aumale zufammengetroffen fein wird, wel er 
Ankunft des Großfuͤrſten benachrichtigt, Medeah en je 
laſſen hatte, um ſich ihm entgegen zu begeben. wi 
Prinzen wurden am Wften Abends in Algier watt geh 
nächſten Tage wollte Marſchall Bugeaud zu Ehren 
fürſten ein Diner und eine Soiree geben. Dem Ne, wit“ 
nach, wird Se. Kaiſerl. Hoheit am Mittwoch Algier u. 
verlaſſen. f die 
Es iſt eine Lifte erſchienen, worin alle Regimenter / 
1830 an den Feldzuͤgen in Algerien Theil genommen, 
führt find. Hiernach waren dort nach und nach VORN? imelte 
Infanterie, 6 Bataillone Jäger von Orleans, 11 Reg cee 
Reiterei, 14 7 Artillerie, 3 Regimenter vem 
weſen und 14, die nach und nach in Algerien ſelbſt ien 
wurden. Noch nicht in Afrika waren nur 41 a pe 
Infanterie. Wie viel ſeit 1830 in den verſchiedenen A 
geblieben oder ſonſt eine Beute des Todes eword menen 
wird nicht geſagt; man * aber, daß die nateſehe b 
welche 5, 6, 7, 8 Jahre da find, 3⸗ oder Gmal ſich 
deutend ergaͤnzen mußten. vo 
Nach den off — Nachweiſungen befanden ſich ue 
Jahre in Frankreich 4523 Flüchtlinge, welche vom paul, 
kerſtützungen empfingen, worunter 3770 Polen, 428 ; 


die Zahl derjenigen Flüchtlinge, welche keine Unt 
vom Schatz — 2 belief ſich auf 7778, worunter Von 
len, 6421 Spanier, 209 Italiener und 179 Peutſche. 
Jotalzahl diefer 12,203 Flüchtlinge waren blos 9 m 
reich ausgewieſen worden, die Mehrzahl derſelben and e 
die mit der Politik nichts zu ſchaffen hatten. det 
Der General: Lieutenant Baron Meunier, einer, 
Soldaten der Republik, iſt zu Sale in feinem er 
geſtorben; er hatte die merften Schlachten der Kais 
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Witt ann war mehrmals verwundet worden; feine Gattin, 
überlebt, iſt eine Tochter des beruhmten Maler David. 


ben ber den Mörder Lecomte erfährt man noch Folgendes: Bei 

| 475 Worten, die an ihn gerichtet wurden, erwiederte er 
Pbabhhabe das Attentat veruͤbt, und weder entwiſchen, noch 
ergen wollen. Er glaubte in dieſem Augenblicke, den 

. 5 zu haben. Als er einige Minuten darauf hier⸗ 
Aſicht pi 4 wurde, äußerte er ein lebhaftes Bedauern, die 
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erbrechens nicht erreicht zu haben. Als er am 
erde, den 19. April, nach dem Orte hingefuͤhrt wurde, 
Na tte Berbrechen verübt hatte, zeigte er dort mit einer 
en Fotterlichen Kaltblütigkeit, wie er ſich dabei angeſtellt. 
den utainebleau wurde der Verbrecher nach Paris in die 
v a 
le gebracht, wo er fo lange verweilen mußte, bis 
dale ingen im 3 Luxemburg, das ſchleunigſt 200 Ar⸗ 
Monte derherftellten, fertig war. Am 22. Mittags wurde 
er un daſſelbe eingeführt. — In feinem erſten Verhöre 

Men. ala befragt, warum er die Rache, die er nehmen & 
dab, wie aubte, bis zum Könige 7 gerichtet habe. Er 
Bitttes heißt, die Antwort: er habe vor zwei Monaten 
den gi ſchrift in Betreff der Liquidirung feiner Penſion an 
el de 9 ingefandt; als Erwiederung habe er ein den Stem⸗ 
ſoat⸗Steniglichen Kabinets tragendes Schreiben von dem 

u ſeſ er cerekär Sr. Majeftät 84% durch dieſes Schrei 
105 an den Intendanten der Eivilliſte verwiefen worden; 


hu er als eine Abweiſung betrachtet; er habe geglaubt, 
err von Montalivet ſeinerſeits an Herrn von Sahune 


hu te, ſich durch die Flucht den Folgen ſeines Ver⸗ 

e 

len be entziehen. 115 erben Wagen des Königs heran⸗ 
Mauer 5 war er noch damit beſchaͤftigt, Reiſerbuͤndel an 


. einen Augenblick dachte er, die 
elner ſwerbrechens zu verſchieben; aber die Rachewuth, die 
Fe Augenblick bemächtigt habe, habe ihn verhin⸗ 
n r 
abe 
al ga athemlos auf dem 
um zu Schü 
auf der achten. et war 925 aber ſchon 
1 1 erſe und bemächtigte ſich feiner Perfon. 
cher um Paſcha bewohnt im Palaft Elyſee Bourbon die Ge⸗ 
' welche n der hundert Tage inne hatte. 


Sraßbritanſen und Irland. 


er 
en vi berftand der irlaͤndiſchen Mitglieder im Unterhauſe 
nd he ill zur Beſchuͤtzung des Lebens und Eigenthums in 
te bent noch immer den Fortgang der dringendſten Ge⸗ 
arteten 0 auſes, namentlich der von Allen ſo ſehnlich er⸗ 
ace votreide Bill. Es ſcheint, daß noch viele Sitzungen 
ſchiſche 3 We werden, ehe beide Maßregeln, die ir⸗ 
Heidun wangde ill ſowohl als die Korn⸗Bill, 5 einer Ent⸗ 
en don gelan en Eonnen; denn da die dritte Leſung der letz⸗ 
und die © Orten Leſung jener bekanntlich abhängig gemacht 
A orectionde artei Alles aufbietet, die neue Ge: 
Miene “gel ſo viel wie nur möglich zu vereiteln oder we⸗ 
andi gräögern, f dürfte leicht eine 8 zwiſchen 
. chen Ritgliedern und den unzufriedenen Tories den 


— 


gegenwärtigen Zuſtand der ungewißheit erhalten und der Ne: 
gierung neue Verlegenheiten verurſachen. 


In den Fabrik⸗Diſtrikten herrſcht große Aufregung. Aus 
Manches wird berichtet, daß die Geſellen der Bauhandwer⸗ 
ker 8 feiern, während die Meiſter allmälig anfan⸗ 
gen, Geſellen aus anderen Städten kommen zu laſſen, die ſich 
auch in immer ae Zahl einfinden. Die Meifter haben 
ugleich erklärt, daß fie, wenn die heimiſchen Geſellen ſich nicht 
Ae wieder zur Arbeit bequemen, idee remden Geſellen auch 
uͤnftig beibehalten würden, wenn ſie in Mancheſter bleiben 
wollen. Von Seiten der feſernden Geſellen ſind in den letzten 
Tagen einige Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbt worden; man hat je⸗ 
doch kraftige Maßregeln getroffen, um weitere Exzeffe zu ver⸗ 
uͤten. In Liverpool, Bradford, She 1 — Birmingham u. ſ. w. 
ommen indeß gleichfalls Arbeits⸗Einſtellungen vor, und der 
naͤchſte Grund davon liegt deshalb wohl hier, wie in Manche⸗ 
er, in dem Herabdruͤcken des Arbeitslohnes von Seiten der 
abrikherren. 


Atalien. 


Neapel, 14. April. Am Oſter⸗Sonntage war große Auf⸗ 
wartung bei Hofe. In der griechiſchen Kapelle (in S. Lucia) 
and ebenfalls großer Gottesdienſt ſtatt. Die Großfürftin 

lga, umgeben von ihren Hofdamen, zeigte is in vo 
Glanze der Schoͤnheit. Ruſſiſche Offiziere und Kavaliere in 
ſchimmernden, mit Orden geſchmuͤckten Uniformen waren in 
Maſſe zugegen, Fremde dagegen faſt gar nicht. Das griechi⸗ 
ſche Saͤnger⸗Chor fol aus 20 Perſonen beſtanden haben. Mit 
dem Befinden der Kaiſerin geht es bedeutend beſſer. 


Rom, 18. April. Geſtern traf aus Neapel durch Courier 
die Mittheilung ein, daß die Kaiſerin von Rußland, auf An⸗ 
rathen der Aerzte, ſich von dort auf einem Dampfboot nach 
Livorno einſchiffen werde, da die Reiſe hierher nachtheilig auf 
ihre Geſundheit wirken konnte. Die Kaiſerin und die Groß⸗ 
fürftin Olga wollten am 22ſten in Livorno eintreffen, um die 
Nacht in Piſa auszuruhen und den 23ſten vor Abend in Flo⸗ 
renz fein zu können. Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin mit ihren Kindern wird gleichfalls am 2lften Rom 
verlaſſen, und ihren Weg über Terni und Perugia nehmen, 
um gleichzeitig am 23ſten mit ihrer Kaiſerlichen Schweſter in 

lorenz einzutreffen, woſelbſt der Aufenthalt beider Fuͤrſtinnen 

is zum 2. oder 3. Mai feftgefent fein fol, Der Kronprinz 
von Württemberg wurde daſelbſt erwartet. Der ruflifche Ge⸗ 
ſandte, Geheimerath von Butenieff, reifet morgen nach Livorno 
ab, um die Kaiſerin dort zu empfangen und nach Florenz zu 
begleiten. Die Römer ſind ganz verſtimmt darüber, die Kai⸗ 
ſerin und die ſchoͤne Großfuͤrſtin Olga nicht in ihren Mauern 
zu ſehen. — Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, 
welche mit ihren Kindern alle durch Erinnerungen der Vorzeit 
und Reiz ihrer Natur⸗Scenertkeen intereſſanteſten Punkte der 
Stadt und Umgegend beſucht, wurde am 14ten Vormittags 
vom Papſte im Vatikan empfangen. Nach Verſicherung der 
dabei Anweſenden kam der Papſt dem hohen Beſuche mit gro⸗ 
ßer Freundlichkeit und Liebe entgegen, und druͤckte der Groß⸗ 
perzogin wiederholt fein Bedauern aus, daß die Umſtände des 

ugenblicks ihm das Glück vorenthielten, ihre Kaiſerl. Schwe⸗ 
25 unter feinen fuͤrſtl. Gaͤſten in Rom begruͤßen zu duͤrfen. — 

urch die Ausſagen des von Toscana ausgelieferten Renzi ſind 
nicht allein in den Provinzen viele Perſonen kompromittirt und 
in Folge deſſen verhaftet worden, ſondern auch hier hat dafs 
felde Schickſal eh Leute betroffen, von denen man nicht hätte 
erwarten folleh, daß fie lich dazu hergeben wuͤrden, dem päpfts 
lichen Stuhl Unannehmlichkeiten zu bereiten. 


zr BER - - 


Schelle ß 


Als die Glocke die achte Stunde des Abends verkündete, ver⸗ 
ſammelten ſich ſtill und ſchweigend die Familienglieder. Auf 
Heſekiel geſtützt, wankte auch der greife Schloßherr herein und 
grüßte mit ſtummen Kopfneigen die Seinen. Der Anblick 
war feierlich und die tiefe Stille ringsum faſt Schauer⸗ 
erregend. Die Männer und Frauen alle in ſchwarzem Sam⸗ 
met gekleidet, die Erſteren mit ihren Schwertern bewaffnet, 
ſelbſt Herr Jedemin zeigte ſich in die ſer Tracht und trug ſein 
Schwert, das ſchon viele Jahre lang nicht mehr an feiner 
Seite geſehen worden war. Auch der alte treue Heſekiel 
trug ein kurzes ſchwarzes Gewand; nur Roſimilla allein, 
die jungfräuliche Tochter des Hauſes, erſchien im weißen 
Gewand mit einer ſchwarzen Binde, ſie glich einem Engel, 
der da trauernd Abſchied nimmt von der Erde, um in ſeine 
ewige Heimath zurückzuwallen. Schweigend ruhten Aller 
Augen auf den ſchwarzverhangenen Seſſel, Jeder erkannte 
die Deutung, er galt dem abweſenden Verräther. Als 
Herr Jedemin, auf Heſekiel und ſeinen Stab geſtützt, ſeinen 
Platz an der Tafel erreicht hatte, warf er den Blick prüfend 
über Alle, Niemand ſchien zu fehlen, ſelbſt Herr Nehemias 
in ſeinem ſchwarzen Prieſtergewand war eingetreten. Eins 
fehlt von den Griesbecks, ſprach Herr Jedemin ernſt, — 
der jüngſte Sprößling, meines Enkels Söhnlein. Holt 
ihn her! — Man brachte das kleine kaum ein Jahr alte 
Weſen, das freudig bei dem Anblick der vielen Kerzen in die 
Händchen klatſchte. Herr Jedemin ſchien tief erfchlittert, 
als er des Kindes unſchuldsvolle Fröhtichkeit ſah. Her Ne⸗ 
hemias ſprach ein Tiſchgebet und Alle begannen das Mahl, 
welches in der That nur ein Schaueſſen genannt werden 
konnte, denn die Gerichte wurden faſt wieder hinausgetragen, 
wie ſie aufgeſetzt worden waren. Kein Wort wurde gewech⸗ 
ſelt, nur das Kind lachte zuweilen hell auf in feiner glückli⸗ 
chen Unwiſſenheit. Plötzlich meldete Heſekiel, daß das alte 
bekannte Zeichen, der gezogene Ton des kleinen Hüfthorns, 
vor dem Schloſſe erſchalle. Eine ängſtliche Spannung lag 
auf allen Geſichtern. Herr Jedemin gab Heſekiel das Zei⸗ 
chen die Zugbrücken herunterzulaſſen. Aller Blicke richte⸗ 
ten ſich nach dem ſchwarzvere angenen Seſſel und lauſchten 
dann auf den Ton des Hufſchlags aus dem Hofe herauf. 
Dieſer erfolgte bald und wenig Augenblicke ſpäter ſtürzte der 
junge Ritter athemlos in den Saal und blieb erftarrt ſtehen, 
als er hier ein Todtenmahl vor ſich ſah. — Was willſt Du? 
fragte Herr Jedemin, — Du biſt fehl geritten, das iſt kein 
Mahl für Verräther, — wir feiern unſer letztes Abendmahl, 
— hebe Dich hinweg aus dem Kreiſe der Geächteten, die 
ihrer Ehre, ihres Namens würdig zu ſterben wiſſen. — 
Herr im Himmel! ſchrie der junge Ritter auf, — ſo komm 
ich zu guter Stunde! Mit Euch will ich ſterben! mit Euch! 
mein Tod ſoll die Sünde meines Lebens decken, der Tod 
ſoll mein Verbrechen ſühnen! das iſt mein Platz, der mit dem 


Kazer o w. 
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ſchwarzen Tuche verhangen, — nehmt mich auf in wi 
Mitte, laßt mich enden in meinen väterlichen Ha Frou 
Eine lange Pauſe erfolgte. Ueber die Wangen Dec igen. 
floſſen Thränen, die Männer ſaßen in düſterem itt 
— Hinweg! rief Herr Jedemin ſich erhebend, ch fl 1 
nicht unſer letztes Feſt auf diefer Erde. Du haft OU 
ausgeſchloſſen aus unſrer Gemeinſchaft, Di ſollſt es 
ſo wahr Gott des Herrn Auge herniederſchaut auf cht an. 
Erbarmen! flehte der junge Ritter, — ſtoßt mi ie 
laßt mich mit Euch fterben, hier, hier, verſöhnt ME, un 
ſterben. Ich will die letzte Stunde, den lezten nn l 
mit Euch theilen, daß mir verziehen werde. — amn 


erhob ſich aus ihrem Seſſel, ſie ging zu ihm. ee 
ſoll im Haſſe ſcheiden, ſagte fie, — ich verzeihe 7. 
Mord meines edlen Johannes, Gott ſei Dir gn N 
Gerührt von den Worten der Jungfrau erhob ſich laut n 
hemias Oldenbruck, faltete feine Hände und ſprach lb, e 
kräftiger Stimme: „Und vergieb uns unfee N niert 
wir vergeben unſern Schuldigern!“ Amen! hallte 's“ 4 
von Aller Lippen. „ Grit!“ 
Roſimilla führte Florlan zu Herrn Jedemin. dg 
becks feiern ihre letzte Stunde, ſprach der Greis, hehe 
jammernd und klagend, nein, fie feiern fie wie aher dn 
Edelleute, die für das, was fie ein langes Leben un 
theidigt, zu ſterben wiſſen mit Muth und ohne Tode rn 
Ich verzeihe Dir, Sohn meines Sohnes, — die 1 1 
die Du durch Verrath über unſern Namen gebra abe 
tilgen wir heute noch mit dem letzten Hauche unſtes ai A 
— der freiwillige Tod iſt auch ein Sieg. Aber ich ha 
ſchworen, daß Du ausgeſchloſſen bleiben ſollſt aus 
Gemeinſchaft und mein Schwur muß gelten. Vert up! 
Schloß, lebe wohl, — Gott tröſte Dich im Bew 
Deiner Schuld. — . ** 
Der junge Ritter ſchrie auf vor tiefem Schmerz, 1 N 
um die Gunſt, unter ihnen und wie fie ſterben zu ri 
Der Schwur an des Grabes Pforte iſt heilig und = gi 
lich, antwortete der Gteis finſter, — geh und erfle Alen 
die 9 Deines Vaters, nimm Abſchied von? 
dann fliehe dies Haus auf immer! — 
Der junge Ritter ſchien einem Gedanken nachzub e 
dann richtete er ſich auf, küßte des Greiſes Hand it ein 
ſich zu den Füßen feines Vaters nieder, der ihn mt put 
Thräne im Auge aufhob und an fein Herz drückte Hen 
Haß gegen den Verräther war verſchwunden in den) 
der dem Tod ruhig entgegen Gehenden. zer bon 
Kain! ich bin Kain! murmelte der junge Ritten Zug 
hin, als er von Allen Abſchied genommen und I el 
noch einmal zurückſchaute auf den Kreis der S i ert 
ſie da ſaßen ernſt und ſchweigſam. — Dann ei 
wie von einem Entfchluffe getrieben aus dem Sag 


* 
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alte * 
dagen eilte ihm nach. Bad darauf hörte man einen 
Heeg genden Schrei durch das ganze Haus. Es war 
ſich a 8 Stimme. Ein Knecht meldete: Herr Florian habe 
nz der Treppe einen Dolch in die Bruſt geſtoßen und 
1 des Falkners Arme geſunken. — Mein Schwur muß 
Rechen ſprach Herr Jedemin, er darf nicht in dieſem Hauſe 
den vor Da Knecht erhielt Befehl, den tödtlich Verwun⸗ 
1 U übe as Schloß hinauszuſchaffen und dort feinem Die⸗ 
18 deset ben. — Dieſer Befehl wurde ſtreng vollzogen. 
der fee bleich vor Schrecken wieder zurückkam, rief ihn 
Schloßherr zu ſich und ſagte mit tiefer Stimme: 
aber zus zu dieſer Stunde warſt Du Leibeigener, — 
Du biste heb ich dieſe Leibeigenſchaft für immer auf, — 
In mir u freier Mann und kannſt gehen, wohin Du willſt. 
a M Zimmer findeſt Du Deinen Frribrief und ein 
Verwab l das Dir eine Summe Geldes als Dein mir zur 
treu Dien gegebenes Eigenthum fichert. Lebe wohl, alter 
l. Herr der! — Heſekiel murmelte dor ſich hin: frei? — 
babe ich“ wenn Ihr mich zum freien Manne macht, dann 
den Wilen einen Willen. — Dieſe Freiheit giebt Dir 
85 leer Mawar die Antwort. — Nun denn, ſo will ich 
U 
f age teln Stunde, wie ich es Euch war in meinem 


Freudig gehorchte Heſekiel. — Jetzt winkte 
Mit. Roſimilla, den großen filbernen Ehrenpokal, 
geſch delſten Wein gefüllt, ihm zu reichen, und als dies 
Euch, er, erhob er ſich und fragte: Iſt Eines unter 
derla ef die Unehre dem Tode vorzieht, der ſtehe auf und 
kranken chweigend unſre Gemeinſchaft, kein Wort ſoll ihn 
oh Eine tiefe lautloſe Stille beherrſchte Alle. — 
te er weit, 8 trinken wir den Tod aus dieſem Pokale! re⸗ 
bi 5 er. Mit zitternder Hand zog er ein kleines Blech⸗ 
den Pokal ervor und ſchüttete ein weißgelbliches Pulver in 
bauen warf in dem der edle Inhalt augenbticlih Schaum: 
g und Kb ein leiſes Brauſen hörbar wurde. Verſöh⸗ 
umher En unter uns und jenſeits des ewigen Gottes 
nit beiden eit! ſprach er laut und deutlich, dann ſetzte er 
hiftigen 3 Händen den Pokal an die Lippen und that einen 
In jähri 17 Der Pokal ging von Mund zu Mund, ſelbſt 
autloſe Je Kind bekam daraus zu trinken. — Eine lange 
Er: folgte, 
dent — begann Herr Rehemias mit ſchwächerer Stimme: 
4 Schw a n Lied fingen, daß jede Todesfurcht weiche von 
iuft hob Am unter uns. Und mit Aufbietung feiner 


Wie . Heili „ 

ein „Heilig, heilig iſt der Herr!“ 

lauf de Saen braußte es von allen Lippen, doch im Ver⸗ 

wmemehr es minderte ſich dieſe Kraft allmählig, bis fie 
ſinkend dem Früßern gleich ward. Eine Stimme 
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erloſch nach der andern, — endlich trat wie früher eine tiefe 
lautloſe Stille ein. 

Am andern Morgen fand man Alle in den Lehnſeſſeln 
ſitzend, ohne Zeichen des Schmerzes in den lebloſen Zügen. 
Mit den bis zu kleinen Stümpfen abgebrannten Kerzen 
ſchien auch ihre Lebenskraft erloſchen zu ſein. Verſöhnung 
und Friede hatten ihnen der Tod gebracht. — Später erſt 
fand man Daniel Oberhofners Leiche im Laboratorium, auch 
er, der Bereiter des Giftes, hatte davon genoſſen. 

Dies iſt das zwar wenig bekannte, aber ſicher das großar⸗ 
tigſte Ereigniß aus jener mit Blut getränkten Zeit Böhmens. 


Schloß Kazerow ſteht noch, eine ſchöne Halbruine, an 
der der Zahn der Zeit nagt und die manchen an ihr verübten 
Vandalismus getheilt hat mit andern Beſitzthümern großer 
und vornehmer Familien. Jetzt werden dieſe anſehnlichen 
Räume zu Speichern benutzt, welche die Regierung hier 
anlegte. Der Lehrer des kleinen um das halbwüſte Schloß 
liegenden Dorfes Kazerow wohnt daſelbſt im Unterſtocke des 
großen Hofraumes. Die Leichen der Familie Griesbeck er⸗ 
lebten beſondere Schickſale. Nachdem das Schloß als dem 
Kaiſer anheim gefallen den Kloſterherren von Plaß zuerkannt 
wurde als Entſchädigung für die ihnen ſo lange Zeit entriſſe⸗ 
nen Kloſtergüter, wanderten dieſe Leichen in die ihnen zu⸗ 
gehörige Gruft in die St. Peterskirche des zwei Stunden 
weit entfernten Staͤdtchen Kralowie. Dort wurden fie, 
ohne ſie ihres Schmuckes und Gewänder zu berauben, auf 
lange Jahre in dieſe Gruft eingeſperrt. Als man ſie end⸗ 
lich durch Zufall einmal öffnete, fand man dieſe Leichen noch 
ſo unverſehrt, wie an jenem Morgen, als man ſie um die 
a verſammelt todt in ihren Seſſeln ſitzend fand. 

ar es das Gift oder die feſtverſchloſſene Gruft, welche 
an ihrer Erhaltung Urſache war, wer weiß das! Und wie 
damals ſieht man ſie noch jetzt, Mumien gleich mit fahlgel⸗ 
ber, vertrockneter und an den Knochen klebender Haut, mit 
zuſammengeſchrumpften Wangen und erloſchenen Augen, 
mit über der Bruſt zuſammengefalteten Händen in fhren 
hölzernen Särgen liegen, vom Großvater bis zum Kind, 
als ob ſie ſich erſt unlängſt zur Ruhe gelegt haͤtten. Im 
Laufe der Zeit ſind ſie ihres Schmuckes, ihrer Halsge⸗ 
ſchmeide beraubt worden, welche Beraubung man durch⸗ 
marſchirenden ruffifhen Truppen zur Laſt legt. Alte 
Leute erinnern ſich. noch, an der Leiche des Fraͤuleins Ringe 
und Hals-Geſchmeide geſehen zu haben. Für Kralowic 
blieb die Gruft der Griesbeck ein anziehender Gegenſtand, 
der viel Reiſende anlockt. Die Mumien von Kralewic er: 
hielten im Laufe der Zeit, da ihre Kleidungen in Staub zer⸗ 
fielen, neue ihren alterthümlichen Gewändern ahnliche. Ro: 
ſimillas Leiche zieht den Beſucher am meiſten an, auch noch 
jetzt, obwohl in dieſen zuſammengeſchrumpften Wangen 
kein Blutstropfen mehr fließt, das erloſchene und geſchloſſene 
Auge keinen Blick des Lebens mehr hat, die gelbe vertrock⸗ 
nete Haut an der Stirne klebt, fieht man, daß ffe einſt ſehr 


ſchön geweſen. Und ihr gegenüber liegen Herr Jedemin, fein 
Sohn und ſeine Enkel, denen ſich der Schloßkapellan und 
der treue Falkner Heſekiel anſchließen. 

Es war im Jahr 1820, als ſich ein Greis dieſe Gruft 
öffnen ließ. Er, der Lebensmüde, ruhte unter dieſen Leichen 
aus, das Blut, welches in ſeinen Adern floß, war Gries⸗ 
beck'ſches Familienblut, — als Letzter Sproſſe von Florian 
Griesbeck, welcher durch die unermüdliche Pflege der Gräfin 
Angelika von der tödtlichen Wunde, die er ſich ſelbſt am 
Verſöhnungsabend im Schloſſe ſeiner Väter beigebracht, dem 
Leben gerettet ward, — ſaß der Greis hier unter ſeinen 
Ahnen und ſtille Thraͤnen rollten über feine Wangen. Viel⸗ 
leicht gedachte er daran, wie er, der Kinderloſe, bald die 
Namenliſte eines Heldengeſchlechtes ſchließen werde, deſſen 
Hauptſtämme hier ſchlummerten kalt und ſtarr, ohne Leidens 
ſchaften. 

Erſt ſpäter erfuhr man durch die noch in Pilſen exiſtirende 
Familie Hruza, daß der Letzte des Namens Griesbeck hier 
geweſen in ſeiner Ahnen Gruft, — ſein Stammbaum war 
von der bairiſchen Regierung beſtätigt. Er erfüllte einen 
Wunſch, der ſich von Vater auf Sohn, Enkel und Ururen⸗ 
kel traditionell fortgeerbt hatte, nämlich den Wunſch Flo⸗ 
rians, daß der Letzte feines Namens die Gruft beſuchen und 
für ihn dort beten möge. Der Mord des edlen Johannes 
Hruza laſtete ſchwer auf Florians Herzen und ſo kam es, 
daß der Letzte ſeines Blutes auch dieſe Familie beſuchte, wel⸗ 
cher fein Ahnherr einft durch Mord ein Glied geraubt, das 
mit den Griesbecks in nahe Verwandſchaft treten ſollte. 

Dies ift die Geſchichte vom Schloſſe Kazerow und ſeiner 
verfehmten und untergegangenen Herrenfamilie. 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Emma — Amme. 


Charade. 


Seit Jahren undurchdringlich ihm verſchließt. 
(Aus der Schleſ. Zeitung entnommen.) 


Chriſtkatholiſche . ken 
Nach dem Vorgange anderer ſchleſiſchen Städte wird au 
in 810 au eine Kusfptelum welche, kebeten zum Beſten der 
Cyriſtkatholiken veramftaltet werden, welche die Gründung 

einer Schule beabſichtigen. 
In Frankfurt am Main haben am 21. April die N 
der ſuͤd⸗ und weſtdeutſchen Provinzial⸗Synode der Chriſtka⸗ 


(Ne b ſt 
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wei 
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tholiken begonnen. Die Zahl der dabei durch Dep denen 
vertretenen Gemeinden beträgt mindeſtens 30, ‚nz 
die von Frankfurt, Wiesbaden, Offenbach, Hanau, 
Darwmfabt Alzei, Worms, R ad Horch 
% m, Oſthofen, Woͤrrſtadt, Kreuznach, 
eld, Altenberg, Schlebuſch, Hamm, 
Dortmund, 14 „Stuttgart, Eslingen, ff 
desheim, Vilbel, Pforzheim, Mannheim u. . w. unh Bie 
Erſter Präfident wurde Dr. Küchler aus Heidelberg ue 
praſident Dr. Burchard aus Frankfurt. Unter den ia N 
wählten Secretairen befinden ſich der Prediger ge 
Darmſtadt und Cunibert Rau aus Frankfurt. ge 
Der Pfarrer Dr. J. D. C. Brugger und frühere 
Gymnaſſum zu Freiburg iſt von der roͤmiſchen zur 
liſchen Kirche übergetreten. Er hat von Heidelberg 
Uebertritt dem erzbifchöflichen Ordinarkät in einem 
motivirten Abſagebrief angezeigt, in welchem es h de x 
lege hiermit mein Amt und meine Stelle in die Harde er, 
en zurück, von welchen ich ſie 8 — 
ich mit dieſen Worten, unter tiefſter 1 
terung meines Innern, auf dem Opfertiſche 
ligen Sache, meiner e des deutſchen n be 
U 


feder und 
er 


des darbringe, iſt kein geringes. Doch ich bringe es 
es zur Ehre Deutſchlands und ſeiner geiſtigen der 
bringe es zur Ermunterung fuͤr Viele, daß fie Fels 
des reinen Urchriſtenthums, um es in Deutſch A 
wieder erſtehen zu laſſen. e e 
Die bremer Zeitung 5 in einer neuen ſtatiſtiſche [4 3 
ſicht an, daß in Deutſchland bereits 417 n 
meinden beſtehen, die zuſammen mehr als 2006 {an 
Aue daß ſich ebenfalls deren ſchon mehrere in Ange keln 
merika bildeten, wogegen in Frankreich bis jetzt n 
zu Stande N ſeien. 6 
Am 24. April wurde der Prediger Dr. Bergmann aun reh 
aufen, welcher bei den chriſtkatholiſchen Gemeinden d gti an 
enftadt, Muhlhauſen und Naumburg als Prediger 1 l 
4 — iſt, auch für die Chriſtkatholiken zu Weimar 
genſchaft von einer aus dem Ober⸗Conſiſtoria 5 
Penker und dem Geh. Regierungsrath Emmin haus 
den Immediat⸗Commiſſion verpflichtet. Am vn 
Monate fand daſelbſt der erſte Gottesdienst ſtatt, wegen 
ſo allgemeine 1 8780 ervorbrachte, daß ſelbſt der a 
Superintendent Dr. Röhr auftrat und feine Theilnahm 
ner zum Herzen dringenden Rede äußerte. 


Tr 
Druckverbeſſerung. 0 
In dem in Nr. 18 des Boten enthaltenen Au 75 
Herrn Ungerer (vermifchte Anzeigen Nr. 1937) ißt br 
Berſehen der Redaktion des S falgmakr Eingangg 
abgedruckt worden: 8 ’ 
„Der hieſige Lokal» Genfor, Herr Birgermeilf;, 
„trumpf, hatte 1 Deine Entſcheidung das IP 
für nachftehenden Artikel von der a ng des 
„lichen Regierung abhängig gemacht. 12 hohe 
ertheilte dieſelbe durch folgendes hohe Reſeript vom 75 
„Den uns unterm 29. vor, Mts. vorgelegten Eutin. site 
in den Boten aus dem Rieſengebirge aufzune men gen 
remittiren wir Ew. W ae anliegend mit dem 
daß wir gegen den Abdruck deſſelben nichts zu erinnern 
Liegnitz, den 6. April 1846. 5 
Königl. Regierung. Abtheilung d 
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RR alen u . 19 ba Boten us dem rte 1810. 


Be An dem Sarge und am Grabe 
unſers 

dan Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, 

N Me weſenen Baͤcker, Schank⸗ und Brennereibeſitzer, 


7 — 
eiſter: Karl Ernſt Rauer, 
zu Gaablau bei Landeshut, 


0 9 
den eam 19. Apri i 8 
N 9. April d. J. an einem abzehrenden Fieber 
en Mannesalter von 40 Jabeen u. 9 Mon. ſtarb. 


Mußten wir ſolch Leid erleben? 
aͤllt ein ſolcher Schmerz uns an. 
Var, wir fragen Dich mit Beben: 
rum haft Du das gethan? 
Nine Vater, einen Gatten, 
Kirn Du im das Reich der Schatten; 
Ob in ihn hin und achteſt nicht, 
im Gram das Herz uns bricht. 


PN die Wittwe klagt mit Thränen: 


er wird mein Verſorger ſein? 
Und die kleinen Kinder ſtoͤhnen: 
wird Vatertreu uns weihn. 
8 wir koͤnnen uns ſchwer faſſen, 
unkend uns, als wie verlaſſen; 
uud nur Elend um uns her, 
mud die Zukunft ſorgenſchwer. 


Maerz dunkel iſt Dein Walten, 
W Dein Rath oft Mitternacht! 
Perg Du konnteſt leicht erhalten, 
Hei Du in des Todes Macht. 
Dalig, heilig ift Dein Wille, 
och verdeckt in finſtrer Hille; 
- Selbe darum ſende Du 
Gaablan elbſt des Troſtes Geiſt uns zu. 
50 22. April 1846. 
ohanne Chriſtiane Rauer, geb. Imann, 
als trauernde Wittwe, 
der Mutter oft ihren 3 Kindern, und im Namen 
Fer, Geſchwiſter und Schwäger des Vollendeten. 


bei d Erinnerung 
er Wiederkehr des Todestages 
Anferer geliebten Gattin und Mutter, der ß 


aroline Henriette Lonife Schmidt, 
Lie ar TER ae Berger. 

| April v. J. im jugendlichen Alt 
W ehen 8 Monaten und 26 Ban. 5 


Fugs Dnicht mehr, im ſchönſten Frühlings X 
' „Traume 
A d * de, dunklen Grabesruß. 
ſelge Gamehr, ſo ruf ich traurig klagend 
si Eur. a mit den Kindern zu. 
e mir Mohn, die wahrhaft ſchöͤnen Tage 
85 ne Dein gare elende ii 5 
kehrt nah das Glück was ich mir träumte, 
90 0 105 a in meine Naͤh' zurück. 
och och, ja meine Thra i 
Re a eu dene 
ein rm geknickt ühli 
e autgeſchoff ue 8 üthe 5 . am Fruͤhlingstage 


\ 


Warum ſo fruͤh, fo frag' ich oft im Schmerze, 
Nahm Dich von mir des Todes kalte Hand? 
Warum ſo früh zerriß des Schickſals Härte 
Ein kaum geſchloſſ'nes, aͤcht zufriednes Band. 


Du treues Herz, Dich will ich immer ehren, 
Du an verdient, Du biſt der Thraͤnen werth. 
Du ſchufſt in meinem Kreiſe haͤuslich Glide, 
Dein braver Wandel hat ſich treu bewaͤhrt. 


Du trugſt Dein Leiden gläubig, eg ufrieden, 
Auf Gott vertrauteſt Du in Angſt und Schmerz. 
Geduldig lernteſt Du den Kelch des Leidens, 

Denn Deine Hoffnung ging nur himmelwaͤrts. 


O wohl iſt Dir, Du wohnſt im Land des Friedens, 
Dort ſtoͤret Dich nicht mehr der Erde Leid, 
Du ſiehſt des Sieges goldne Palmen wehen 
Und freueſt Dich jetzt der Unſterblichkeit. 
Hive ift Dir, das Leid iſt uͤberſtanden, 
ie Krone jenes Lebens 8 nun Dein. 
Du feierſt jenen ſchoͤnen Sabathmorgen 
Und nichts ſtoͤrt jenen himmliſchen Verein. 


So ruhe ſanft! ich werde einſt Dich wieder 
Vereint mit unſern Kindern jenſeits ſehn. 
Dort wird, im Lande an an Verklaͤrung 
Uns ewiges Beiſammenſein umwehn. 
Dittersbach den 29, April 1846. 
Der hinterbliebene Gatte mit ſeinen 
Kindern. 
2038. Schmerzeriunerung 
an das am 9. April 1846 erfolgte Dahinſcheiden unſers 
geliebten Gatten, N und Schwiegervaters, 
e 


Herrn Johann Jeremias Döring, 
geweſener neee und Gerichtsſcholz 
in Groͤditz. 


O großer Schmerz, der Vater iſt erblichen! 
Ach, ſchon fo früh für Deine Theuren hier; 
Die Freude iſt aus unſerm Kreis gewichen, 
Und ſuͤße Thraͤnen nur, — wir weihn ſie Dir. 
Wir denken noch oft an Dein treues Herz 
Und größer und größer wird unſer Schmerz. — — — 


Gewiſſenhaft in jenes Amtes Pflichten, 

So Dein Beruf als Richter Pie gebot, 

Sah man Dich ſtets nur edle That verrichten, 0 
ereit zu mildern der Bedruͤckten Noth; 

Selbſt das, was nicht immer Gemeinden gluͤckt 

Die Eintracht — fie hat noch Dein Grab geſchmückt. 


So gingſt Du auch mit gottergebnem Tragen 
De ir beſtimmte ſchwere Leidensbahn, 
Dein Ohr, es lauſchte nur der Deinen Klagen, 
Dein Aug', es war gerichtet himmelan. 
Die Deinen, ſie mußten ‚re: um Dich ſtehn, 
Nicht gerne ſahſt Du ſie jetzt von Dir geh'n. 
Und als ſie alle nun Dein Bett' umſtanden, 
jedem Dienſt, zu jeder Pflicht bereit, 
Du ſie an der Liebe Banden — 


8 Der mahnte 1 Ban 
Zu üben ſtets auch die Vertraͤglichkeit; 


Sie reichten Dir weinend die treue Hand, 


Des Friedens Band ja um Dein Lager ſtand. 


8 — 3 


Und liebend kam der Todesengel; 


Der lang entbehrte Schlummer fand ſich ein, 
Befreite Dich von allem Erdenmaͤngel, 
Damit Du koͤnnteſt dort bei Jeſu fein. — 
So binte denn aus, du blutendes Herz, 
Einſt fürchteft du nicht mehr der Trennung Schmerz, 
Ober⸗Groͤditz den 1. Mai 1846. 5 
Eleonore Döring geb. Ehrlich, als Wittwe, 
Erneſtine Bunzel geb. Döring, 
Roſette Bunzel geb. Doͤring, 
Louiſe Döring, 
Julius Döring, 
Wühel Dr 
ilhelm Bunze 1. 
George Bunzel, 0 ) als Schwiegerſoͤhne. 
2071. Den mal der Liebe 
am wiederkehrenden Todestage ? 
unſerer unvergeßlichen Mutter und Freundin, 
A der Frau Schullehrer 78 
Marie Noſine Auſt, geb. Hornig, 
zu Wuͤſteröhrsdorf. 1 
Sie ſtarb am 9. Mai 1845. 


Seit einem Jahr ſchlaͤfſt Du nach Gottes Willen, 
O treues Herz, jo ſanft in kuͤhler Muttererd! 
Gefloſſen find der Thränen viel im Stillen 

Um Dich, Die Allen uns fo lieb und werth. 


Noch 9a fie, die Thraͤnen Deiner Lieben 

An ſtiller Gruft, die nur den Staub umſchließt. 
Doch Dir iſt wohl! Du biſt gelangt zum Frieden, 
Dein Geiſt lebt da, wo keine Thrane fließt. 


Es waren viel der ſchmerzenvollen Stunden f 
Die Du geaanlee hier im Erdenthal! 

Mehr ſind der Freuden, die Du ſchon empfunden 
Dort oben jenſeits in dem Himmelsſaal! 


als Kinder. 


Das giebt uns Froſt, — wenn wir an Dich gedenken, — 


Du edles Herz, das es ſo gut gemeint! 
Und wird der Herr auch uns den Frieden ſchenken, 
Dann werden wir hinfort mit Dir vereint! — 

A. H. — M. A. 


2074. Nachruf 
am Grabe unſers am 12. April c. verſtorbenen Gatten, 
Vaters und Schwiegerſohnes, 


Johann Ehrenfried Brendel, 
Bürger und Stellmachermeiſter in Greiffenberg, 
in einem Alter von 48 Jahr, 3 Monat, 23 Tagen. 


Einſam ftehn wir und verlaſſen 
In des Hauſes engem Raum, 
Können unſer Loos nicht faſſen, 
Und ertragen ſolches kaum; 
Denn es decken ſchwarze Schatten 
Unſern Vater, unfern Gatten, 


Ach! der gute, treue Vater, 
Deſſen Herz in Liebe ſchlug, 
Der, als unſers Glücks Berather, 
Unſer Wohl im Herzen trug; 
Dem wir liebend angehangen, 
Iſt zu früh uns heimgegangen. 


f | 
„unferm geliebten Eduard Matthes, 19 Jahre Ir 


und Schulvorſteher Johann Ehrenfried N A 1 


Unverſorgt und unerzogen, 
Früh verwaiſet, trauern wir, 
Und des Himmels heitrer Bogen 
TFrübt ſich uns nun für und für; 
* Und die Uebel ird'ſcher Tage, 
* Drohn uns mit Gefahr und Plage, 
Nur der Eine, der den guten 
Frommen Vater ſterben ließ, 
— Unſer Herz verwundet bluten, 
Doch vertrauend hoffen hieß, 
Wird in ſchwecen Kummertagen, 7 
Uns auf Vaterhänden tragen. * 
Greiffenberg und Friedeberg, den 4. Mai 1816. 
> als Gol 


mern Chriſtiane Brendel, 
rneſtine und ) 0 
Marie Brendel, ) als Kinder. „aut 


Joſeph und „ 0 
. Mare Roſine Reichelt, als Schwieg 


2104, Na ch er u 


alten Primaner des Gymnasiums zu Lauban, ſtarb 5 
Waldiß, Löwenberger Kr., im Haufe feines Vaters de Ja 
Cantor Matthes, an Folgen des Blutſturzes und wunde 
langer abzehrender Bruſtkrankheit, den Zlften, und 7 
heute, den 26, April, feierlichſt beerdigt. 


Des benzes Grün und feiner Blüthen Schnee, 
Den milden Lufthauch, ſeine warmen Regen, 7 
Den blauen Himmel, feinen reichen Segen — 

Sie alle ſendet Gott aus lichter Höh! — 


Dein Frühling ſchwand. So fallen von der beh 
Die weißen Blüthen, die den Wurm ſchon hegen; 
Wir folgen weinend Gottes dunkeln Wegen 

Und fühlen in der Bruſt ein tiefes Weh. D 


Wohl zieren bald die Fluren ſchlanke Halme — 
Dich zierte heut ein Friedenszweig der Palme 
Und Deiner Jugend leicht verwelkter Kranz. 


Doch nur getroſt! Dort reifen Deine Aehren, \ 
Dort dei der Mutter ſollſt Du Dich verklären. . 
Was dunkel war auf Erden wird dort Glanz. 


t 
Einige feiner tieftrauernden Freund 
in Groß ⸗Walditz. 1 fi} 
2027. Auf den Tod des ätreften Sohnes Wil hel ue 
8 Jahr 10 Monat, geſtorben am Scharlachfieber ven s e 
und des jüngſten Sohnes Heinrich, alt 2 Jahr 
geſtorben den 26. April c. an Krämpfen, des ge ö 


feiner Ehegattin Anne Noſine, geb. vier 7 
in Conradswaldau bei Goldberg. Mi; 


Wo find' ich Worte, Euren Schmerz zu deuten, 

Der das betrübte Elternherz erfüllt; . 
Und wodurch kann ich Euch den Troſt bereiten, 1 
Der Eure Kummerthränen ſtillt? blühen / 
Ihr ſahet um Euch her des Frühlings Blumenthal er 
Doch Eure lieben Kinder ſollt't Ihr nicht erziehen! 7 
Der Krankheit Macht bezwang das zarte Leben, 
Umfonft ward Rath und Hülfe angewandt, 
Ihr mußtet ſie dem frühen Grabe geben, 

Ein Schrecken traf Euch, was Ihr nie gekannt; 
Noch lag der ält'ſte 5 auf ſeiner Bahre, 

So endete der Jüngſte ſchon die kurzen Letzensjahre. 


de hat der Herr gerufen, über Tod und Leben, 
l für fie und will ihr Heiland fein, 

e, die er Euch durch ſie gegeben, 

i verd am Throne Gottes größer ſein; 

| — fie als Engel Gottes wieder finden, 

imer Schmerz wird einſtens Gottes Lob verkünden. 
de bort je Saat zu ciner ſchönen Ernte, 

ber gedeiht, obn’ alles Mißgeſchick; 

bt fie e Lieblinge ven Eurem Herzen trennte 
8 W Eten glücklicher und ganz geſund zurück. 
Wag Volt n denket Freunde: — Wiederſehen! 


U gebeut, das ſoll und muß geſchehen. — 
a Aratdau , den 20. April 1840. e. 
m un, Wehmuthsvolle Erinnerung 
& 15 am 29. April 1845 ſelig entſchlafenen Vater und 
5 egervater, dem Häusler und Gerichtsgeſchwornen 
ann Gottfried Mobaupt, 


in Rabi scha u. 
u 


Die neue kehrt im flücht'gen Lauf der Zeiten, 
Noch Stunde Deines Scheidens uns zurück; 

Die tauern wir, und Wehmuthsthränen gleiten 
Due, Wang' herab, Dich ſucht der Deinen Blick. 
nicht mehr, wir haben Dich verloren, 

Zu Ru den der Herr zur ſel'gen Heimath rief; 

N gen Freuden war Dein Geiſt erkoren, 
Deiner Hülle müder Leib entſchlief. 

Umm gt voran, die Stätt' uns zu bereiten, 
Die 5 die wir wallen noch im Pilgerland, 

8 ** noch trauern, ringen, dulden, ſtreiten, 
Schon treue Liebe ſtets mit Dir verband. 

Die arrt die Gattin der Erlöſungsſtunde, 
Dann ewig wieder ſie mit Dir vereint; 

und gauchzet ihr im ew gen Liebesbunde, 

id keine Thräne wird dann mehr geweint. 


Dude folgen eurem Chriſtenglauben, 
Richte den ihr muthig Welt und Tod beſiegt; 
Da fett die ſel ge Hoffnung uns je rauben, 
Und die die hier weinten, — werden dort vergnügt. 
Des eſer Glaube, der mit Himmelsfrieden 
Er fan briſten glaubensvolles Herz erhebt, 
ig auch uns mit feiner Kraft bienieden, 
Rabig unſre Seele jubelnd zu Euch ſchwebt. 
au, den 29, April 1846. 
Johanne Chriſtiane Gringmuth, 
„geb. Mohaupt, als Tochter. 
N. Gringmuth, Hochreichsgräfl. v. Schaffgotſcher 


. 


Kerle 


— Nevier: Förfter, als Schwiegerſohn. 
CC 
k indungs⸗ Anzeige. 
Verben Ihre am 28. April in Großroſen vollzogene eheliche 
e 


hebengdung beehren ſich V 

dten und Freunden unter er⸗ 
& E Empfehlung hierdurch an uzeigen 

ER „den 1. Na 1810. 5 


oritz Bothe. 
Klotilde Bothe, geb. Marbach⸗ 


& E 
all Die bindung s Anzeigen. 
don liche Sade 21. d. Mts. Nachmittags 6 Uhr erfolgte 
Fre Cine en) meiner Frau, Amalie geb. Mayer, 
Anden und unden Knaben, zeigt ſtatt befonderer Meldung 
wenber 5 ekannten hiermit ergebeuſt an 
8 den 28. April 1840. W. Kaden. 


S a 
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2037. Auſtatt jeder beſondern Mittheilung widme ich hier⸗ 
durch allen unſern entfernten Verwandten und Freunden die 
ergebene Anzeige, daß meine geliebte Frau Marie, geberne 
Gebhard, geſtern Abend 9 Uhr, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen gluͤcklich entbunden wurde. F. A. Kuhn. 

Landeshut, den 2. Mai 1846. 9 
2002. Theilnehmenden Freunden und Verwandten mache 
ich hierdurch, ſtatt jeder beſonderen Meldung, die ergebene _ 
Anzeige, daß meine Frau, Albertine geb. Bellmann, 
heute Mittag von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden 
worden. 

aſelbach bei Landeshut den 3. Mai 1846. 
er . Der Kaufmann Rabe. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
2029, Statt befonderer Meldung. ä 
Heut früh 8 Uhr entriß uns der Tod unſer geliebtes Töchter: 
chen Anna, an Darmgicht und innern Krämpfen, in dem 
zarten Alter von 5 Wochen und 3 Tagen. Tief betruͤbt zeigen 
dies, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an 
5 - Carl Eners und Frau. 
Hirſchberg, den 4. Mai 1846. : 
2035. Todes⸗ Anzeige. 

Am 20. d. M. entſchlief ſanft, nach 12tägigem ſchweren 
Leiden an Krämpfen, meine mir unvergeßliche Frau Wilhel⸗ 
mine, geb. Koͤllner aus Sorau, in dem Alter von 46 Jah⸗ 
ren 1 Monat. Tiefbetruͤbt widmen dieſe Anzeige entfernten 
lieben Verwandten und theilnehmenden 1 # 

der Rentmeifter Schirm nebft Kindern. 
Polgſen bei Wohlau, den 28. April 1846, 


2028, Todes⸗ Anzeige und Dankſagung. 
Am 25. April d. J. endete unerwartet das Leben unſerer 
uten Gattin und Mutter, der Frau Baͤckermeiſterͥ Kleeber, 
Johanne Joſepha geb. Brendel, in Folge der Berſtung einer 
innern Blutadergeſchwulſt. Hart war der Schlag und wir 
bedurften der Zröftung Engel. Er war uns nahe! Neben 
der Staͤrkung der Religion erhob uns die allſeitige und auf⸗ 
richtige Theilnahme, die uns bei dem traurigen Verhaͤngniß 
und namentlich bei der Beerdigungsfeier der Geſchiedenen 
durch bid he Grabebegleitung zu She wurde. UnferDant- 
ger wird dauernd und unvergaͤnglich fein, wie das unſeres 
Kanäle, mit welchem wir der Entſchlummerten wehmuͤthig 
nachrufen: x 
Daß ſchon fa fruͤh Dein Auge brach 
Macht unſer Daſeyn truͤbez 
Dir folgen heiße Thraͤnen nach 
Als Dank verlaſſ'ner Liebe! 
irſchberg, den 2. Mai 1846. . 
Brand: Die Hinterbliebenen, 


— ͤ————— um — 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. April. Herr Franz Joſeph Wilhelm 
Thierſch, Juſtiz⸗Actuarius zu Hermsdorf u. K., mit Agnes Adol⸗ 
phine Wilhelmine Hutter. „Wittwer Anton Albert Bribſch, 
herrſchaftl. Bedienter, mit Johanne Marie Friederike Rein⸗ 
wald. — Den 3. Mai, Ernſt Auguſt Kahl, Kutſcher, mit Jo⸗ 
hanne Friederike Roſalie Dreſcher aus Kupferberg. — Den 4. 
‚ggf. Garl Friedrich Heidorn, Häusler u. Weber in Grunau, 
mit Igfr. Johanne Julſane Schwarzer. — 8090 Chriſtian 
Melchior Raupbach, Inw. in Grunau, mit Igfr. Anna Roſina 
Schwarzer. Kr 
Volken ain. Den 28. April. Johann Benjamin Förſter, 
Inw. zu N.⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne Caroline Manchen daf- 


* 


— 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 29. März. Frau Stadtſchullehrer Dick⸗ 
mann, e. S., S — Den 4. April. Frau ee 
Haaſe, e. S., Oswald Franz Hugo. — Den 8. Frau Handſchuh⸗ 
macher Schmidt, e. T., Auguſte Henriette. — Den 11. Frau 
a Wittig, e. T., Marie Alwine Emilie. Den 18. 
Frau Tiſchlermſtr. Müller, e. T., Bertha Emilie Emma. — 
Den 23. Frau (erichtskretſchmer u. Fleiſchermſtr. Kirchner, 

e. S., Ernſt Julius. 

X & 3 sr e 5 \ 5 

Hirſchberg. Den 28. April. Herr Friedrich Ernſt Nicolai, 
Avat, aua 21 3 AM. 2. — Carl Guſtav Adolph, 
ohn des Hausbeſ. Graͤbel, 12 W. — Den 1. Mai. Gottfried 
Ramſch, Kämmereiarb., 58 J. — Den 2. Emilie Louiſe, Toch⸗ 


ter des Tagearb. Otto, 7 J. 8 M. 28 T. — Den 4. Anna Emilie 


Louiſe, Tchter des Watte⸗Fabrikant Herrn Cuers, 5 W. 
Schmiedeberg. Den 12. April. Erneſtine Wilhelmine, 
Tochter des Haͤusler u. Weber Winkler zu Hohenwieſe, 7 M. 
18 F. — Den 13, Erneſtine Caroline, Tochter des Tagearb. 
Hampel zu Arnsberg, 1 J. 4 M. 24 T. — Den 15. Auguſte 
aul. Marie, Tochter des Schneidergeſ. Raſchke, 6 M. 27 T. — 
en 19. Auguſt Rudolph, Sohn des Tiſchlermſtr. Hrn. Seder, 
5 M. 9 T. — Oen 20. Johanne Juliane geb. Illgner, Wittwe 
des weil. Handarb. Weiſt, 68 J. — Den 25. Marie Roſine geb. 
In Wittwe des weil, Großgaͤrtner Henke in Arnsberg, 78 J. 
66 J. 


5 — Den 26. Hr. Carl Baumert, Polizei⸗Aufſeher, 


MIR. i 
 _ Zandeshut. Den 19. April. Igfr. Joh. Caroline, Tochter 
des Faͤrbergeſ. Heinrich, 18 J. 4 T. — Julius Rudolph, Sohn 
des Hufſchmiedmſtr. Schumann in Nieder⸗Zieder, SM. 18 T.— 
Carl Friedrich Otto, Sohn des Schornſteinfegergeſ. Weibrecht, 
6 M. HT. — Den 21. Ida Ottilie Agnes, 1 0 des Boͤtt⸗ 
chermeiſter Rasper. — Den 24. Caroline Louiſe, Tochter des 
Schuhmacher Neumann, 5 J. 5 M. 10 T. — Henriette Louiſe, 
Tochter des Baͤckermeiſter Fiebiger, 22 J. 5 M. 
Greiffenberg. Den 2. April. Anna Florentine Louiſe, 
Tochter des Unteroffizier Galle, 22 W. — Den 26. Chriſtiane 
Roſine geb. Walter, Ehefrau d. Druckergeſ. Vogler, 36 J. 4 M. 
Alt⸗Kemnitz. Den 12. April. Johanna Elifabeth geb. 
Exner, Ehefrau des Tiſchlermſtr. Andert, 36 J. 11 M. 18. 
e ee 
Vor Kurzem wurden auf einem Stuͤck Rodeland des Guts⸗ 


Allons, 


Amtliche und 


2119, Bekanntmachung. E 
Im Auftrage Einer Hochlöblichen Königlichen Regierung zu 
Liegnitz werden wir die aus dem Jahre 1845 ruͤ kſtändigen 
Kirchenbeitraͤge binnen Kurzem im Wege der Exekution einzie⸗ 
hen laſſen, welches wir hiermit den Reſtanten zur Nachach⸗ 
tung bekannt machen. f 

Hirſchberg, den 29. April 1840. 

Der Magiſtrat. 


Lizitations⸗ Bekanntmachung 
Auf den von uns beſtätigten Beſchluß Einer Wohlloͤblichen 
Stadtverordneten-Verſammlung das Aufſetzen, Abbrechen 
und Wegräumens der Bauden an den drei hier jährlich abzu⸗ 
haltenden Jahrmärkten meiſtbietend zu verpachten, haben wir 
einen Lizitationstermin 


2118. 
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® 
Berbisdorf, den 


enfans de la joie! — 
Privat ⸗ Anzeigen. 


8 . erm 

Jahren 1023, 30 und 35, aufgefunden. Es iſt aM | 
daß diefelben zur Zeit des 30jährigen Krieges dort verge 
wurden. 5 

Landeshut, den 30, April 1846. Schonen 

erer Zeit hatte ſich unſere Stadt mit der Wahl 1 

ürgermeifters befchäftigt, wobei ſich namentlich ein 
das Alte liebende, Partei bemühte, Sympathie f 
beſondern Rückſichten und Wünfche zu erwecken. —& uwe 
der bei weitem uͤberwiegenden Mehrzahl unſerer ius 
ſchaft wurde jedoch der Regierungs ⸗ Referenden ei l. 
Bräuer aus Breslau zum Buͤrgermeiſter hierſelbſt % in ul, 
Daß derſelbe chriſtkatholiſcher Konfeſſion Hk, chen . 
1 Bürgerfchaft gewiß eher für als gegen ihn geſpre era 
5 77 auch durch dieſe Wahl auf's deutlichſte 1) 

ellt hat. { } 


Liter ar i es. ; 
2021. Bei H. Lucas Mann fo eben ef 
Wander’s Bibliothek der neueften Land: 79 
reiſen fuͤr die Jugend bearbeitet. Zweiter 84 
Lieferung. Bilder aus England enthaltend. em Joh 
Band, aus 6 Lieferungen beſtehend, wird in dieſt 5 


noch vollſtaͤndig erſcheinen. 

Preis jeder Lieferung 3 far. — br 
2090. Künftigen Sonntag, als am 10, d. M. che 
Nachmittags, wird in hieſigem ma iſtratag iger 
Seſſiouslokale unter 25 des 4 errn Paal 
Senftleben eine chriſt⸗ athollſche Verſane G 
ftattfinden, wozu wir die Mitalieder met 
meinde hierdurch freundlichſt einladen. 

Schmiedeberg, den 5. Mai 1 


Der broviſoriſche Vorſtand 
der chriſt⸗katholiſchen bee Fe 


2079. Montag den 11. Mai 10 Uhr Gur 1 
des Jahrestages der Conſtituiruc 
iſt Gottesdienſt bei der chriſtkatholiſchen 
meinde zu Friedeberg a. QO. 

Der Vorſtand. 
2102: 0. 9, . Instr. 
2040. 


l. 
i 2040. 2 d. 3 . 12. V. 6. Res AG 
2022. Den 13. Mai c. Geſang⸗Verein in Se 1 


ER 


12° Mai 1846 


1 
auf den 11. d. Mts. Vormittags 11 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem ze 
mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden 5 liege 
Bedingungen in unſerer Na e zur Einſicht ber 
Hirſchberg, den 5. Mai 1816. 
Der Magiſtrat. 


2019. Jahrmarkts⸗Nerlegun g. ci 
Mit Genehmigung dabei Je Hochloͤblichen “ 30% 
zu Liegnitz wird der diesjahrige hieſige Johann get 
markt wegen Zuſammentreffen mit dem Schoͤnb 1 werde 
den 29, Juni, ſondern den 13. Jul c. abgehalten "- 
Markliſſa den 29. April 1846. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun ger 0 
Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Seſes Monats ab ihre Backwagren anbieten und nach 
. ft: Foren für 1 Silbergroſchen geben: 
bott die Backer: Weſenberg 1 Pfd.; Günther, Müller 

h Richter 20 Loth; Friebe sen., Pudmenzky 28 Loth; 
a nigen Baͤcker: 30 Loth. 
aber: die Bäcker: Günther, Weſenberg 13%, 51 
4 Roth; Friebe jun., Hellge, Kleber, Koͤrnig 1 Loth; 
aͤcker: 12 Loth. 


En Übrigen 
0 5 Fleiſch ; : ; 
Ann Ser verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
8 0 das ce Pfund fe 00 3 5 69 ? 
nit 3 Sgr., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalb: 
dische). Uf. 
er erg, den 4. Mai 1846. 


W agiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


peel 

Yung, ‚Ne genen wird, werden wir in Folge höherer Anord⸗ 
Ve 

m „NR ein F und 

5 want gabe 

onen 844 

Senenp ungen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß mit dem 


te 
Wehen Flachs, ſo wie von Hand⸗ und Maſchinengarnen 
Flach aer den 4. Mai 1846. 


sgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
MT Weck. F. Kaſelowsky. 
er Bekanntmachung. 
Fündenaner- Wr. Chriſtian Gottlieb Körner zu 
eiſes uf hat das Grundſtuͤck No. 131 zu Petersdorf hieſigen 
gcbauen ft und beabſichtigt in demſelben eine Bierbrauerei 


Gem 

108 wied $ 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 

abracht a Vorhaben hierdurch zur bfentfichen Kenntniß 

Chen einer it der Aufforderung an alle Diejenigen, welche hier⸗ 

du end N begründeten Widerſpruch zu haben vermeinen, ihre 

Ang an en innerhalb 4 Wochen vom Tage der Verlautba⸗ 
nie anzut weder ſchriftlich oder mündlich ad protocollum hier 
Nach zzabringen. 


de, rlauf dieſer präcluſiviſchen 

gan als dacdicttonen bleiben unberückſichtigt, Acta werden 

rung ſchloſſen betrachtet, und der Königlichen Hochlöbl. 
ch zur Genehmigung-Ertheilung überreicht, 


er 7 Proel am 
10 Wa Seife: Be itzer Ernft Wehner zu Seydorf, hieſi⸗ 
Gert in jeder gabſſchtigt die Erbauung einer Bſerbrauerei in 
b br ziehung hierzu geeigneten Scholtiſey, in wel⸗ 
d. Gemäß ne Branntwein ⸗Brennereß exiſtirt. 
J. wird biegt edes $ 29 der Gewerbe Ordnung vom 17. Jan. 
eß Vorhaben zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
5 . 
93 „ AR; 
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mit der Aufforderung an Alle Diejenigen, welche hiergegen 
einen begruͤndeten Einſpruch zu machen gedenken, ihre Wider⸗ 
ſpruͤche entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum in⸗ 
nerhalb 4 Wochen vom Tage der Verlautbarung ab hier Amts 
anzumelden. Nach Verlauf dieſer praecluſiviſchen Friſt etwa 
noch eingehende Anträge bleiben unberuͤckſichtigt, Acta wer⸗ 
den dann als geſchloſſen betrachtet, und der Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung gu Ertheilung der Conceſſion vorgelegt. 

Hirſchberg, den 28. April 1846. 

Koͤniglicher Landrath. Graf zu Stolberg. 


2012. „ Offener Ar re ſt. 1 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmann Wil⸗ 
helm Kretſchmer ver deereium vom 21. Apr. d. J. der Con⸗ 
curs eröffnet worden iſt, werden Alle diejenigen, welche zu dieſer 
Concurs⸗Maſſe gehörige Gelder, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, ange⸗ 
wieſen, ſolche binnen Vier Wochen bei dem unterzeichneten 
Gerichte anzuzeigen und mit Vorvehalt ihrer Rechte zur gericht⸗ 
lichen Verwahrung anzubieten. 

Jede an den Gemeinſchuldner oder ſonſt einen Dritten ge⸗ 
ſchehene Zahlung oder Auslieferung wird fur nicht geſchehen 
geachtet und das verbotwidrig Gezaͤhlte oder Ausgeantwortete 
für die Maſſe anderweit beigetrieben werden. 8 

Hirſchberg, den 23. April 1846. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 


806. Subhaſtations⸗ Patent. 
Das zur Kaufmann Guſtav Adolph Hering'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige Haus ſub No. 151 hierſelbſt, abgeſchaͤtzt 
auf 2856 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., wird nothwendig ſubhaſtirt, 
und ſteht der Bietungstermin ; 
am 19. Mai c., Vormittags 10 uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle an. Taxe und neueſter Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer 1 ie einzuſehen. 

Jauer, den 4. Februar 1846. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


2014. Oeffentliches Aufgebot. 
Auf dem unter Hypotheken⸗Nr. 80 hieſelbſt belegenen Hauſe 
haften Rubr. III. 
a. ein Capital von 40 Kthlr. fir die Soc Hundorfer 
Kmuckeſche Mundelmaſſe zufolge Verfugung vom 16. 
Maͤrz 1802 und 5 
b. ein Capital von 3 Rthlr 6 Sgr. für den Johann Ernſt 
Tſchentſcherzufolge Verfügung vom 5. Februar 1782. 
Nachdem der Beſitzer des verpfändeten Grundſtuͤcks die Va⸗ 
luten beider Capitalien, deren Eigenthuͤmer theils gar nicht 
zu ermitteln gewefen, theils ſich nicht vollftändig zu legiti⸗ 
miren vermocht haben, in unſer gerichtliches Depoſitorium 
eingezahlt und das öffentliche Aufgebot dieſer 125 Behufs 
deren Löſchung im Hypothekenbuche beantragt hat, werden, 
van alle diejenigen, welche auf gedachte Intabulate als 

igenthümer, Ceſſionarien oder aus einem andern Rechts⸗ 

runde Anſpruch 35 haben vermeinen, aufgefordert, dieſe 
Ansprüche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 31. Juli c., Freitag Vormittag 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle anberaumten Termine an⸗ 
8 und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 


ſprüchen auf die verpfändeten Grundſtuͤcke präcludirt, die 


aufgebotenen Poſten im Hypothekenbuche gelöfcht und die da⸗ 
ener etwa ausgefertigten Inſtrumente für nicht weiter guͤltig 
werden erklärt werden. Ueber die in das Depoſitorium eingezahl⸗ 
ten Valuten wird . ber anderweit nach den Geſetzen verfügt 
werden. Schoͤnau, den 23. April 1846. g 1 2 55 

Königliches Land: und Stadt ⸗ Gericht. Philipp. 


1035. Nothwendiger Verkauf. . 
Das dem Carl Gottfried Schwedler gehörige, fub Nr. 6 
zu Kreibau belegene, gerichtlich nach ſeinem Ertragswerthe 
auf 4710 rtlr. 25 ſgr. geſchaͤzte Bauergut, fol im Wege 
der Execution im Termin den 
5 29. Mai 1846 Vormittags 11 uhr, 
im Gerichts⸗Locale zu Kreibau an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. . 
Taxe, neuſter Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen 
find in dem Amts⸗Locale zu Haynau einzuſehen. 
Haynau den 12. Februar 1846, 
Das Gerichts⸗Amt Kreibau. 
2 _ Nothwendiger Verkauf. 
Das dorfgerichtlich auf 70 Kthlr. 10 Sgr. abgeſchatzte, dem 
Carl Lorenz bisher gehoͤrige Auenhaus, No. 90 zu Rohnau, 
ſoll in dem anderweitig auf 
den 9. Juni c., Vormittags 10 uhr, 
in dem Amtslokal zu Kreppelhof anberaumten Termine ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unferer 
e e 
andeshut, den 21. April 1846, 
Reichsgraͤflich zu Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt 
a der Kreppelhofer Majorats⸗Guͤter. 
7. Impfungs⸗ Anzeige. 
Jeden Mittwoch Nachmittag um 2 une werden in meiner 
Behauſung die Schutzblattern 3 10 


Lu üttler, Kreis⸗Chirurgus. 
2086. Capital, Zinſen und Braupachtgelder 


für die hieſige Braukommune iſt der Kaufmann 

Herr C. W. George befugt anzunehmen und 

über den Empfang gültig zu quittiren. 
Hirſchberg den 1. Mai 1846. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Braukommune. 


Lie big. 


© 


« Gringmuth. Lorenz. Nefener, Scholz. 
Keller. Rieger. Böhm. Seidel. G ; 
Möckel. George. eee en 


2020. Der Bauergutsbeſitzer Wilhelm Bettermann 
15 Nro. 49 zu Seyffersdorf, Schönauer Kreifes, beab⸗ 
ichtiget auf feinem Grundſtuͤck eine kleine fogenannte Hol⸗ 
ländiſche Windmühle, mit einem Gange, zu Mahlwerk 
für Lohmuͤllerei, zu erbauen. 

Nach F. 28 et seg der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845, wird dieſes Vorhaben des Bettermann mit der Auf⸗ 
79 bekannt gemacht, etwanige Einwendungen gegen 

iefe Anlage binnen vier Wochen präͤcluſiviſcher Friſt hier 
anzumelden. Seyffersdorf, den 4. May 1846. 

Die Dominial⸗Polizei⸗ Wi 
3 1 e 


rock ler. 


2 Auctionen. 17 
2005. Donnerstag, den 14. Mai, fruͤh 11 Uhr, fol vor hieſi⸗ 
ger Stadtwaage ein Wagen öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 5 Mai 1846. a 

Steckel, Auctions⸗Commiſſarius. 
2094. 1 den II. Mai c. Vormittag von 8 Uhr und 
Nachmittag 2 Uhr an, werden in dem Haufe Nr. 107, lichte 
Burggaſſe, die Nachlaß⸗Sachen des Herrn Hauptmann Wal⸗ 
der, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, e e Betten, 
Meubles, darunter ein guter Sekretair, Hausgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, ein us Perſpektiv, Bilder, Karten und Buͤcher 
gegen baare Zahlung verkau t werden. 
Hirſchberg den 28. April 1846. Steckel, Auct.⸗Com. 
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2011. : Auction. 
Auf den 16, Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, we 
rere baumwollene und leinene Waaren in dem 11 158 
chen Gaſthauſe Nr. 1 öffentlich, gegen gleich Ka 
ng an den Meiftbietenden verſteigern, wozu! 
einlade. Schömberg, den 25. April 1846. L pt 
P üf el, Land⸗ und Stadt⸗Geri f 
im Auftrage. . 
2050. Auctions⸗Anzeige. 8 
Künftigen Sonntag, den loten al Nachmittage Fe 


R j 150 Kaſten, 
in dem Hofe des Vorwerkes zu Seidorf, geluch altes au 


mannsdorf verauctionirt werden, wozu Sahlungn 
ladet Warmbrunn, Schmiede 
1952. Auctions: Anzeige. „inne 
In dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen Lotter ange ie 
Grüttner ſollen in dem Haufe No, 232 am Obe ter a 

felbft am 9. 11. 4. 12. May c, von früh 9 uhr ab uche 
Eh nu Effecten: Gold, Silber, uhren orten, ® 


Zu vervachten. 
1916. Brau- und Breun ere 5 
Ver l zu Hohl ſt on 10 
Die hieſige Brau⸗ und Brennerei wird zu Job gebe 
pachtlos, und foll wiederum anderweit im Meiſt? ““ 
pachtet werden. — Hierzu wird ein Termin zum be f 
22. May d. J. Vormittags 9 u a 
im hiefigen Amts⸗Locale anberaumt, zu welchem, 
onsfaͤhige und mit guten Atteften über Moralität sr di 
keit verſehene Brauermeiſter einfinden wollen. — im hieſg“ 
ligen Bedingungen ſind vom 15. May d. J. ab ! 
Amts ⸗Locale einzuſehen. 
Hohlſtein, den 22. April 1846. t 
Fürſtliches Rent» Am 
Brauerei: Verpachtung zu 
Das hiefige Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbar waage 
Johaunni d. J. pachtlos, daher qualiſicirte Pa 
auf den 18ten Mai / 
zum Verpachtungs⸗Termine 5 werden. 
Dom, Hohenpetersdorf, den 26, April 1840. ächtel⸗ 
g Schubert, e f 


1923. Die Brau⸗ und Brennerei nt un 
Dom. Wederau, welche ganz neu gebaut n 
mit der erforderlichen Stallung verſche u 
Term. Johanni c. pachtlos. Diejenigen it % 
welche darauf reflektiren wollen und M 


SER 


n Mitteln verſehen find, können ſich 
Wirthſchafts⸗Amte zu Wederau mel⸗ 
iv wo die näheren Bedingungen einzufehen 
13 Riemann. 


1 


N d. Dan kſa gun g. 
de te uns bei dem am 28. d. M. hierorts ſtattgehabten 
t iube delcher einem ſehr ſtarkbewohnten Theile unſerer 


hoͤchſt gefahrdrohend war, von nah und fern ge⸗ 


kalte „oilfe fordert uns auf, ſaͤmmtlichen Wohlloͤblichen 
9 Landgemeinden welche uns ihre Spritzen wohlbe⸗ 
dabei udlich zuſendeten, ſo wie Ben Einzelnen, ‚dei 
Cen N hilfeleiftend und thatig bewieſen, unſern tiefgefuͤhl⸗ 
mie der ſkauszuſprechen, verbunden mit dem Wunſche, daß 
ige. tige Gott vor ähnlichen Gefahren gnaͤdig bewahren 
er⸗Goerisſeiffen, am 20. April 1846. 
pr, 


Die Ort8-Geridhte 
Pachtgeſu ch. ARE 
1 ine G 2 ſu ch + — ; 
uh an gut rentirende Schankwirthſchaft, womög⸗ 
i u ner fahrbaren und belebten Straße gelegen, 
dachten geſucht, von wem? ſagt auf porto⸗ 


rd 
® 
we He Buchbindermeiſter Neumann in 


ia der m, Ein Gut wird zu kaufen gefucht si 
VO ahe von Warmbrunn oder Hirſchberg, von circa 
Cry en Areal, nicht ſchlechten Bodens. Offerten nimmt 
bie: yon dieſer Blätter zur Abgabe, verſiegelt unter der 
Auen ach „B. II. guͤtigſt franco an. Jedoch werden dieſe 
9 t Tagen erbeten. 
e 1 Inhalts. 
ene e 
i Neue Ve een A 
eſellſchaft. 
2 Nan geehrten landwirthſchaftlichen Publikum em⸗ 
2. chern ſich der Unterzeichnete zur a von Ver: @ 
8 Peämiagen bei obigem Inſtitute, welches zu feſten @ 
cgedenſt verſſchert und keine Nachzahlung fordert, ganz 2 
N fetigu f. Fuͤr die nöthigen Formulare und deren Aus⸗ @& 
N ug iſt nichts zu entrichken. 2 
H. Breslauer in a, am Queid, @ 
r 


a 15. w 
2000. CU!!! 
Anfrage Wuünſchen zufolge, habe ich in meinem 


age⸗ und Adreß⸗Comtoir, 


u 
deen, var A Butengbogen ſtets bereitwillig ertheilt 
) befonders eine 
Mer antiliſche Verſorgungs⸗ 
ist Anſtalt 
i 


cht 5 
Commelche rt Unterbringung der Herren Hand⸗ 
00 ſolche d udlungs⸗Eleven beſchaͤftigt. Indem 
Amis und n Herren Handlungs⸗Prineipalen, Handkungs⸗ 
gen Bor nen reſp. Eltern und Vormuüͤndern beſtens zur 
wel ich derſeltlichtigung empfehle, verſichere ich gleichzeitig, 
ede. elben auch meine größte Aufmerkſamkeit widmen 

län ; 

Grande i e und Liſten davon ſtehen ſtets gern zu Dienſten. 
n Mai 1846. 


M 
Carl Hawliczek. 


zur 


2124, Daß mein Aufenthalt nur bis incl. Sonntag Mittag 
den 10. c. währet, erlaube ich mir hiermit Mer anzuzeigen, 
Hirſchberg, den 4. Mai 1846, 5 Jet, 

) Daguerreotypiſt. 


. Die Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ 
Urkunde vom 17, Mai 1844, mit einem Grund⸗ 
Capitale von Einer Million Thalern, übernimmt zu 
billigen feſten Prämien, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, 
fowopt in Städten, ald auf dem Lande, auf Gebäude 
aller Art, Mobilien, Waaren⸗ Lager, Fabrik = Anlagen, 
Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfruͤchte, ſowohl in 
Scheunen, als in Diemen, en. Lager von Brenn⸗ 
und Nutzholz im Freien, wie in Gebäuden, überhaupt auf 
alle beweglichen und unbeweglichen Gegenftände, mit allei⸗ 
. 1 Ausnahme von Pulver, Pulvermihlen, Dokumenten 
und Geld. Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer 
Prämienſätze gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, 
ewaͤhrt bei Verſicherungen auf e edentende 
Vortheile, und 1 a bei Brandſchaͤden allen Verluſt, 
der durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Befchee 
digung beim Loͤſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung 
oder Abhandenkommen, beim Brande entſtanden iſt. 

Der unterzeichnete Agent ertheilt uͤber die näheren Bedin⸗ 
gungen ſtets bereitwillig Auskunft und nimmt Verſicherungs⸗ 
utraͤge N en FM r A A Geſelſchaf 

: er Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Albert Naum ann in Landeshut. 
** A τ U AR TER TEN NR RI RER REN 
* a e ee 2 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre ze 
ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich N 
Kam hieſigen Orte als 


5 Groß⸗ und Klein⸗Uhrmacher 1 
E * 


* 


etablirt. 


dee eee r eee 
2007. Herzliches Lebewohl unſeren geliebten 
2 Freunden und Verwandten bei unſerem Ab: 
2 gange nach Schreiberhau, wobei ich zu⸗ 
2 gleich die ergebene Anzeige mache, ſich in 
2 Geſchäfts-Angelegenheiten an mich dorthin 
2 zu wenden. 

Herrmansdorf, den 16. April 1846. 


D 


DDD 


Se 


2 Der Kretſchambe ber 6.Scolz und Frau 2 


TEOSITETT: ccc 


2116. 


zeige, daß ich am hieſigen Ort, Langgaſſe neben der 
an Galanterie⸗ und Kurz- 


ein 
| etablirt habe. 


Vnkem ich daſſelbe der guͤtigen Beachtung empfehle, vel 
ſpreche ich die reellſte und 1 — 5 Bedienung. 7 . 


Hirſchberg im Mai 184 


2064. Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum zeige 
ergebenſt an, daß ich mich hierorts als Herreukleider⸗Ver⸗ 
fertiger etablirt, und verſpreche ſtets nach neueſter Mode 
die beſte und billigſte Bedienung. 5 
Hirſchberg, den 7. Mai 1846. Carl Dühring, 


wohnhaft bei der verw. 1221 Gudenz, 


unter der Kornlaube. 


i Etabliffements⸗Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
feit 25 Jahren betend Ä 


Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
der verwittweten Frau Conditor Tiepoldt hierſelbſt am 
heutigen Tage uͤbernommen und daſſelbe erweitert fortfuͤhren 
werde. Ich erlaube mir dieſes mein Etabliſſement der gütigen 
Beachtung eines geehrten Publikums, unter Zuſicherung der 
beſten Bedienung, gan en zu empfehlen. 

ril 1846. 


Schmiedeberg, den 20. N 
Moritz Wegner. 


1999. Meubles ⸗ Magazin. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß wir am hieſigen Orte 


ein Meubles⸗Magazin 
errichtet haben, und empfehlen ſolches daher zur gütigen 
Beachtung. Bei dauerhafter, geſchmackvoller Arbeit ver⸗ 
ſprechen wir zugleich die billigſten zeitgemäßen Preiſe und 
werden ſtets bemihe ſein, die uns mit Ihrem werthen Be⸗ 
Bar oder Aufträgen beehrenden auf jede Art zufrieden zu 
ſtellen. Freiburg den 28. April 1846. 9 

g Die vereinigten Tiſchler-Meiſter. 


2043. Denkmäler : 
jeder Art, nach den geſchmackvollſten und modernſten Zeichnun⸗ 
en, ſo wie nach jeder beliebigen Angabe ſtehende und 9 
Heichengeine von Marmor oder Sandftein, letztere von 4 Rtlr. 
an inel. Schrift, welche dennoch N dauerhafter und beffer 
als hölzerne Epitaphien find; fo wie alle Arten Verzierungen 
an Gebäuden von Sandſtein, Gyps, oder gebranntem Thon, 
werden von Unterzeichnetem auf das Billigſte und Sauberſte 
angefertigt. Auch ſind Marmorplatten zu Spiegeltiſchen, wie 
ſolche zum Farbereiben nebſt Läufern jeder Zeit bei mir vorräthig. 
; j  Samesky,, 
Bildhauer und Steinmetz, in Jauer. 


384 — 
i 


| Neues Etabliſſement. 
Einem ſehr geehrten Publikum mache ich die ergebene 


PVPV'» —— 00-0 


A. 
Apotheke 
aaren⸗Geſchäft 


D. Cohn 


+ 
2059. Ich wohne jetzt im Gaſthofe zum Kynaſt . 
Hermsdorf u. K. den 1. Mai 1846. 


A b — 
Koͤnigl. Juſttz⸗Gontuuſſ 1 ib fentlicher 2 
2013. Kurheſſiſche allgemeine 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu cn 
Di G iti E . * a it Korpora 
vet eehln Kepler eg ah e 

12 


1 m 
Herrlihen Kommiſſarius, den Geheimen Hofrat Lali 
beaufſichtigt und von einem aus Feſellſchaſle⸗ 11055 
ewaͤhlten Ausſchuß kontrollirt wird, und nu fei N 
en Theilnahme zu 3 75 gehabt, PL 
in dieſem Jahre fortfahren, Verſicherungen gegen, 1 
ſchaden anzunehmen und abzuſchließen. gerne! 
Ich erlaube mir daher auch für dieſes Jahr die mel 
Landwirthe zu recht zahlreicher Theilnahme für dae 1 
werden von mir ſofort ausgefertigt, ebenſo iſt es no ohn 


zur Kenntniß des landwirthſchaftlichen Publikums imert⸗ 


laſius. A 

„ A Sam 
" uber Alex. Sittig. 
„ Görlitz e 10 # Nobert DE 1 10 
„ Bunzlau . „ „ Rp E. ee 
" i = „ Theodor SAT 
„ Pilgramsdo Alle 

bei Goldberg „ „ C. W. nigen 
„ Löwenberg a „ „ Commiſſionaͤr 
77 alause —— 7 n E. 8 Sand, 4 
„Reichenbach . „ „ E. F. Fleiſ 


Liegnitz, im April 1846. 


P. A. e e i 1 | 

General ⸗Agent I 8 1 5 ir? 

1858, Anzeige für Weber: il, 
Rechtliche Weber; unt un ortsgerichtlichen naß ee, 
ſehen, koͤnnen Kattun⸗ und Bann er eit bekon ae 
P. Fellmann in 


AZ weite Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 

a,” 5 r TEE ‚ .. LEE NETT VIL Ser EEE 
Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 
Gegründet im Jahre 1823. 


N dkocoll der 28. General: Verfammlung betrifft den Jahres Bericht und die jährlichen Wahlen. 
zeſchaͤftsſtand der Geſellſchaft war am 1. at 1846 folgender: A 


5 


ALapital d ; { 

9 G a are 20 1,000,000 Rthlr. — Sgr. — Pf. 

dle na +Steferve c ART Be 100,000 ’ PR ’ 7 

Die Pr wurde ferner in Reſerve genommen 10,000 — „ 
eſerve an bereits eingezahlten Prämien, einſchließlich Rthlr. 32,000 

184 gegen Brandſchaden aus 1845, betrane 0 259,455 25 : 6 > 

5 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 163,922 24 9. 

Ades Verſicherungs⸗ Kapital 141,119,602 —•—„ 565 


Heſelsch Die Geſellſchaft gewährt nach J 11 ihrer Bedingun en den Si 0 
gen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Das Statut der 
an aa, deren ee die Jahres⸗Abſchlüſſe 10 
ac wird e fuͤr ein verehrliches Publikum haben könnt 


20.9 Der Hochlöbliche Engere Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat bekanntlich unterm 
pril 1842 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Gy tverficherungen der Dominien den Letzteren ein Antheil an dem halben Gewinne der 
Kr Daft zu Gute gehen, jedoch mindeſtens 15% der Prämie betragen und event. durch 
78 oſung feſtgeſtellt werden ſolle. Nachdem nun die Geſellſchaft die Summe von 1692 Rthlr. 
gr. überwieſen hat, iſt dieſelbe von der Hochlöblichen General-Landſchafts⸗Direktion 
ng 0 Ammtliche im Jahre 1845 verſicherte Dominien verlooſ't worden, und es kommen 
b 5 270 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht 
die Hermäßg nur durch Anrechnung auf die im Jahre 1846 zu zahlende Prämie, worüber 
Duncan Perzipienten nähere Nachricht erhalten werden. Die übrigen Hochlöblichen 
Ainien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. lan: 
Im Mai 1846. 0 
Im Auftrage der Direktion: 
in Die Manpt- Agenturen. 
locke in Breslau. Landrath Kober in Loßwitz bei Wohlau. Ohle in Görlitz. 
Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfehlen ſich: 
| F. W. Richter, Agent in Warmbrunn. 
MW f Blaſius in Schönan. 
Mit guten Atteſten verſehene Weber Nähere Auskunft ertheilt der Rendant a. D. Trebig zu 


den A 
1 N fl Waldenburg. 
tbeit = bei 2 108, ae 17 11 Be, Berte ar ES 
5 in i i a. in Freibauerg IT Ci Bre a 
i N 8 irſtein in Hirſch erg 2 . . je nein aalen — gr 
P oͤren, deſſen Ge unten Gärten umgeben i 
60. er kaufs⸗ Anzeigen. beſſen Wohnhaus ganz maſſiv, die übrigen Gebäude An guten 


Ein Haus ⸗ Verkauf. Bauzuſtande, ſteht nebſt vollſtaͤndigem Inventarium zu ver⸗ 
malten B Rreiß. Stadt Waldenburg gehörige, im vollkom⸗ kaufen. 0 8 5 5 
M ein eutande befindliches, ganz maſſives und ſehr bee Noch iſt zu bemerken, daß, wenn es gewünfcht wird, die 
libre 2 chtetes Haus, enthaltend 7 Stuben, ein Gewölbe, ek des BRD 5 4%, 3% Zinſen darauf ſtehen bleiben 
dabei Ren und Boden⸗Gelaß, mit einem großen Gar⸗ kann, Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
ie, wegen Familien- Verhaͤltniſſen, zu verkaufen. A. E. Fiſcher in Haynau. 


maſſiv, daſſelbe bringt von 7 Piecen 


— 


zu erfahren. 


7 


2056. In einer Kreis: und Handelsſtadt find zwei Häuſer, 
wovon das Vorderhaus nur zum Theil mit Ziegeln, das 
Uebrige mit Schindeln gedeckt und das Umfaſſungmauerwerk 
im beſten Zuſtande iſt, zu verkaufen. 5 
1 — 11 Piezen bringt dieſes Haus Wortl. 

inſen. 

Das Hinterhaus iſt ganz neu und ganz 
Sau we 13110 fgr. 


Zuſammen 331 rtl. 10 fgr. 
Der Beſitzer bewohnt außer den ee 
nen Räumen noch 2 Stuben mit 2 Alkoven, 


Böden, Kellern ꝛc., was auf 50 — 
mindeſtens zu veranſchlagen iſt. 

Ferner haben dieſe Haufer 5 Biere, welche 
einen Ertrag ṽo/enn 25 — 


ergeben. 5 
5 Das find in Summa 400 rtl. 10 far. 
An Communalabgaben haften 6 
jaͤhrlich darauf. 
1800 tele. find die Häufer bei der Feuer⸗Societaͤt verſichert. 
4500 rtlr. mit 4½ jaͤhrlich verzinslich find hypothekariſch 
eingetragen und nicht gekuͤndiget. ? 8 
ie Räumlichkeiten geſtatten die Ausübung von Handels: 
geſchaͤften, auch Fleiſcherei, Seifenſiederei u. dergl. 
Dieſelben find für 8000 rtlr. zu erkaufen. 
Der Beſitzer tauſcht auch auf eine beaͤckerte Ländliche Be⸗ 
fisung, wozu er, als daher abſtammend, beſondere Neigung 


t. 3 
Den Verkäufer nennt die Expedition des Boten und Herr 
Eſſigfabrikant Anſpach in Reichenbach in Schl. 


1953. ans Verkan ff. 
Das mir zu Nieder⸗Harpersdorf gehoͤrende, zum 
Handel frequent gelegene, mit 2 Stuben und Handels⸗Lokal 
nebſt Garten, in guten Bauzuſtand gebrachte, Freihaus No. 49 
auf welchem ſchon ſeit circa 30 Jahren die Kraͤmerei und Han⸗ 
del mit gutem Erfolg betrieben wurde, biete ich unter gunſti⸗ 
gen Bedingungen zum ſofortigen Verkauf, oder auch im Ganzen 
zum Bermiethen, und bald zu beziehen. 7 a 
Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 
1940. Freiwilliger Verkauf. 
Zum meiſtbietenden freiwilligen Verkauf der, aus den Ge⸗ 
bauden, ſowie aus circa 180 Morgen Acker, Wieſen und gut 


— 2 


beſtandenen Buſch beſtehenden Erbſcholtiſei in Gugelwitz, ſteht 


am 23. Mai c. (Sonnabends), Nachmittags 2 uhr, 
in der gedachten Erbſcholtiſei ſelbſt, Termin an. Die Beſi⸗ 
gung wird dienſt⸗ und laudemialfrei dem Käufer gewahrt. Das 
lebende und todte Inventarium iſt in gutem uſtande. Da 
Gugelwitz nur 1 Meile von Parchwitz und ! von Liegnitz und 
Lüben entfernt liegt, fo unterliegt der Abſatz der Produkte 
keinen Schwierigkeiten. Die Licitätions⸗Bedingungen können 
am Ferminstage von fruͤh ab in der Erbſcholtiſei eingeſehen 
werden. Auch ſchon vorher wird auf portofreie Briefe von 
dem Partikulier Peterſen in Liegnitz jede gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt. a 


1013. Mühlen: Verkauf. 


Ich bin Willens meine Mühle in Schwengfeld (bei 


Bene aus freier Hand zu verkaufen, dazu gehören 
14, Scheffel preuß. Maas Ackerland erſter Klaſſe, 7 Morgen 
Wieſewachs dreiſchürig, 2 Morgen Garten, 30 Stück trage 
bare Obftbäume, 2 Mähl⸗ 1 Spitzgang, 1 Graupenhollaͤnder 
und eine Windmühle mit 1 Mahl ⸗, 1 Spitzgang und einem 
Graupenhollaͤnder. Das Naͤhere iſt beim Ei mate ſelbſt 
Schneider, Muͤllermeiſter. 


2 — 386 2570 \ 


25 ganz gut beſtellter Aecker, 


ae Haus Nr. 73 bin ich { verkal 
ebenthal an Ort und Stelle aus freier Hand * och 
Das Haus iſt ganz maſſiv gebaut, zwei Stot e ge 
hält gute Keller und Gewölbe, feiner: vort beſon 
wegen ohnweit der Kirche eignet ſich daſſelbe gehuß 
fer 10 eines Material⸗Geſchaͤfts, zu welchen 10 
ereits ein Laden eingerichtet iſt. Zahlun fbi, d pe! 
belieben ſich am gedachten Tage in meinem Hause IN an. 
thal einzufinden. Moritz Kubanik, Saaler t des 
2081. Ein, in einer ſehr belebten Kreisstadt 
Gebirges, an einer der belebteſten Strahl, 
legener, ganz maſſiv mit ſämmtlichen bf 
ſchafts⸗Gebäuden gebauter Ga ſt hof g 
Branntweinbrennerei und einer beben weh 
ne 
amilien⸗Verhältniſſen aus freier De on 


kaufen. Den Verkäufer weiſet die 
des Boten nach. 


2103. Eine Haͤuslerſtelle mit Scheune und S uppen, 2 
lebhaften Dorfe ganz nahe am Waſſer belegen beſe 
einen Handwerker ſich eignend, mit 6 Scheffel gu 1 5 
und einem Gras⸗ und Obſtgarten, ift veränderung 
e zu verkaufen. 153 Seh i 
Selbſtkaͤufer erfahren auf portofreie Anfragen ban 
durch den Seiler Alte in Löwenberg. m 
1869. Eine Särtnerftelle mit 18 Schffl. Ader u! a 
Beste guten Boden, von den Städten Hirſchberg a 
Bolkenhain und Landeshut zwei Meilen entfernt, Bauzu 5 
Stadt 10 Minuten gelegen, die Gebäude in gutem BR ungen . 
(250 Rthlr. Regie g. iſt unter ſoliden Bedingüm “ 
400 Rthlr. 1 baldigſt es 
J. G. Niepel in 


u verkaufen dur 
udelftadt bei Kup 


1812. Ich bin gefonnen, mein in der Frankenſteiner 
gelegenes, neu erbantes Haus, enthotken 4 Stuben, 3 
ven, Bodenkammern und ſonſtigen Gelaß, nebſt ’ 
Acker, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe eign he 
ſonders zu einer Bleiche oder Kraͤuterei, indem es 7 
Waſſer gelegen iſt. a trſüulih 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt p PR 
mir melden. 5 Iſchirne, Gut 
Reichenbach, den 20. April 1846. 5 
1956. Mein fub Nro, II zu Ober- Alzenau, Gosdirkerg 
nauer Kreis, un der Straße von Bunzlau nach Go eſind 
frequent gelegenes, und im beſten Bauzuſtande ſich b Gal, 
Haus, zu welchem nebſt allem übrigen erforder 8 en 
ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten See bin ich Willens an e 
aus freier Hand zu verkaufen oder auch eben fo geſich da 
Stellmacher oder andern Gewerbtreibenden, da N} 
127 Betriebe jedes Gewerbes eignet, zu verpachten ! 
ich darum Bewerbenden nahere Auskunft der@igentd 


gut 

1915. Eine Seifenfiederei, maſſiv gebaut, 15 6% 
boch mit einem Hinterhauſe, einem ſchönen Keller zune, 

ebäude worinnen ſich 5 Gemächer befinden, wen . N 

ferdeſtall, mit einem großen Hofraum und ein 1 

arten verſehen, iſt veraͤnderungshalber balbigk Ener in 
Zahlungsfaͤhige und Kaufliebhaber erfahren achn 
Expedition des Gebirgsboten. 


erz Nicht zu überſehen! 2040. Gaſthof⸗Verkauf. . 
ten beabſichtige von dem mir zugehörenden Meinen vortheilhaft gelegenen Gaſthof, der „Kronprinz 
ub. Nr. 193 zu Kumnersdorf, einen Theil deſſel⸗ von Preußen,“ bin ich Willens, mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
war die an der Greiffenberger Straße bis nach Bo⸗ tarium zu verkaufen; derſelbe enthält außer dem gewoͤhnlichen 
en orf gelegenen Aecker, im Wege des Meiſtgebots in Schanklokal einen Tanzſaal, Billard, mehrere Nebenzimmer 
Parcellen zu verkaufen und habe hierzu einen Ter⸗ und eine ſeparate Schmiede. Ernſtliche Käufer, die darauf 
den 1 En x reflectiren, erfahren das Naͤhere bei ; : 
und © Mai a. e., Nachmittags 2 uhr, der verwittweten Gaſtwirthin Ebert. 
i telle anberaumt, um Gebote darauf anzunehmen. Freyburg im Mai 1846. . 5 
„ bemchezahlungsfägige Bieter zu diefem Termine ein⸗ 5001. Haus verkauf zu Löwenberg 
inte ich daß W im Termine ſelbſt, die Der Handelsmann Walther zu Bergſtraß beabſichtigt, das 
5 den g der zu verkaufenden Aecker aber jederzeit bei mir pier auf der Goldberger Straße unter Kr. 150 belegene, früher 
decke. Gunneredorf, den 4. Mai 4840. en Jungeſche, jetzt ihm zugehörige Haus 
1008. Gottlieb Weichenhain, Bauergutsbeſitzer. am 13. Juni c., Nachmittags 2 uhr, 
* Sant son Herrn Sanitäts⸗Rath Kreis⸗Phyſikus in dem Gefchäftszimmer des Unterzeichneten an den Meiſtbie⸗ 
g er 
* 


1 aufte, äußerſt angenehm gelegene Haus und tenden zu verkaufen. Das Haus iſt nach der zur Einſicht der 
ine in asp 0 Mah se; den Ulber, bin ich Kaufluſtigen bereitliegenden Beſchreibung und Faxe von 1842 


u verkaufen, da der Ankauf einer anderen Beſitzung in gutem Bauſtande, mit einem geraͤumigen, bisher zu einem 
we iget, ein erahnen we ee Beſitung Schnittwaaren⸗Geſchaͤft benutzten Verkaufsgewolbe verſehen 


maſſiden mit Ziegeln gedeckten Gebäude enthalten: und zugleich zur „ eingerichtet. Kaufluſtige 
Kammern, eine Küche, ein Gewölbe, einen Keller, werden zu dieſer Verſteſgerung eingeladen, 
Scheungerdeſtal zu 6 Pferden, eine Wagen⸗Remiſe und eine Löwenberg, den 28. April 1840... . 
und at hölzerner Tenne, umgeben von einem großen 5 „Franzki, Königl. Juſtizrat h. 
5 Ar Garten, ſowie daran grenzende Aecker von circa 1904. In einer Gebirgsſtadt iſt ein gut gelegenes 
Die e Ausſaat beſten Bodens. Haus, mit Miethe tragenden Stuben, worin Ma⸗ 
eldemſen find abgelöft, und Tonnen 2000 Rthlr. terial⸗Geſchäft betrieben wird und die jährliche Loo⸗ 
base. bleiben. Das Nähere ift auf portofreie An⸗ fung von einen 2000 Thlrn. fich herausſtellt, bei 
N ler dem Kaufmann und Agent J. C. Baumert in einer Baar: Anzahlung von 1800 Thlrn., wegen 
Ole en dd zu erfragen, und kann jederzeit der Kauf abge- Kräuklichkeit des Beſitzers, zu verkaufen. Wo? ſagt 
Werden mit R die Expedition des Boten. 
M- Wenzel Wagner, Glasmaler in Warmbrunn. 5005, In Berndorf, Kreis Ciegnis, it ein 2 Stock hohes 
kw. one Kauf ⸗ Offerte. Haus, von Holz⸗ und Saar gebaut, mit Stein ge⸗ 
Pa gut ab den 24. Mai d. J. Nachmittag um 2 Uhr follen deckt, nebft Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, einer, Sins Gere 
N chaltene Scheunen, aus Holz erbaut, zum Abbrechen fame, die jährlich 20 Gentner Heu Liefert, veränderungshalber 
Mar ig; bietenden in dem Gute No. 19 zu Krommenau, ges aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtück liegt zwiſchen 
"la dare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige der Kirche und dem Kretſcham, eignet ſich vorzuͤglich zum Hän⸗ 
A er werden. S i fin s del, welcher auch darin ſeit mehreren Jahren mit Erfolg bes 


0 BR rf, den 5, Mai 1846. im Auftrage. trieben wurde. Auskunft ertheilt der Beſitzer Hübner. 
e dag ſchöne Haͤuſer, am Markte und an belebten . Berndorf, den 24. April 1846, EN EN 
er Stadt Jauer vortheilhaft belegen, find ſofort 2000. Zu vertan 5 u. Mar 
ufen; dieſelben eignen ſich vorzugsweiſe zu Handels⸗ Der Unterzeichnete beabſichtiget feine Scholtiſei zu 


zen, auch befinden ſich dabei ſolche mit Werkſtaͤtten Donnerau, Waldenburger Kreiſes, zu verkaufen, wozu 


dez = Und Feuer- Arbeiter. Eine Mahl⸗ und eine Brettſchneide⸗Muͤhle, 
Su 2 2 Ki ſchoͤne Landguͤter, Stellen ꝛc. 5 Fanden BAER la 
fü gegen werd gewieſen. ine Leinewand⸗Bleich ebe , Werkſtatt 
ö en einige Guts⸗ und Gaſthof-Pachtungen ge⸗ Eine Brennerei und eine Schmiede ⸗ erkſtatt, 
Nabe Auskunft ertheilt ſthof⸗Pachtungen g 1700 29 0 e 5 on 
2 i orgen Waldung, ! ung und Graͤſere 
5 ehoͤren. Das lebende und todte Inventarium ift in gutem 


der “X verk 2 7 2 7 7 
au ip 1 a 
JVJVVVVVVVTCCTTTCC Sa ai ana we 
Ku een a zu 24 Ruder Heu Wieſewachs und die Ges Stumpe, Scholtiſei⸗Beſitzer. 
0 9 ä — — ä ę rj — — — 
0 buen age weich ſich Do der 6 300 2 Eine Böck Windmühle in gutem Bauſtande, an an 
Den aufer ni zu jedem Fabrikgeſchaͤfte eignen. Auch iſt der Rothenhöhe⸗Straße zwiſchen Waldenburg und Schweid⸗ 
Sn Wzafe at de ig die Gebäude allein zu verkaufen. nit, mit Mahl: und Spitzgang, nebſt Graupenſtampfe, ift 
e. PTT aus freier Hand ai verkaufen. Das Nähere iſt perſönlich oder 
a 0 50 c bine art No. 57 zu Dittersbach bei Schmie⸗ durch portofreie Brieſe bei dem Partikulier Seidel in Wal⸗ 
Mi chffl. Acker, 17 Morgen Bufch und für 6 Kühe denburg zu erfahren. N 


utter 2 
Näberenkhaltend, iſt in Pauſch und Bogen zu verkaufen. J i i i ige 
g 75 - 71097. Eine Delmuhle und ein ganz neuer zweiſpänniger 
N 5 iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer Mende. pe Big: Wagen, mit eifernen Achſen, iſt beß dem Papier⸗ 
RER ep ränberun öhalber bin ich geſonnen mein in der Nie- Faveitan ten Ermrich in Lomnit zu verkaufen. 
aufen dt ſub Ar. 6 5 4 155 Haus aus freier Hand zu 1996. Ein ſechsoktaviger guter Flügel iſt für den feſten 
i 


benth 9515 befinden ſich darin 4 Stuben und eine Alkove. Preis von 30 Thlrn. bald zu verkaufen. Die Expedition des 
den 4. Mai 1846. Auguſt Witzka. Boten nennt den Verkäufer, 


2 


. 
— 388 — 

2053. Das ſub Nr. 76 zu Reibnitz belegene Haus nebſt 2041. Mein, ſub Nr. 110 in Herrmannsdorſ orte 
Obſt⸗ und Graſegarten, alles im beſten Zuſtande, ſteht ba 1 Febth ans, wobei eine halbe Ruthe Kauft 


Ghee be gelen a b e tin 
J/%%ꝙͥͥ AAA d —————TTTT—————. L 5 * 
2131, 2 J. F. Leich ni tz, 5 
Civil⸗ und Militair⸗Kleider⸗Verfertiger 1 
[3 * .e in Rare ö 
empfiehlt fein auf jüngfter Leipziger Meſſe neu aſſortirtes 
Tnuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager A 

zu geneigter Beachtung. —— 
nnn AIR Nee 2095. Axt intel zu ver 
C00 offeite Aenmern Diverje CorfEhai 
schr geehrten rauchendem Publikum zu gütiger * holländiſche Tabacke, in feinem a \ 
3e Beachtung zu empfehlen, \ * lem Schnitt, durch gute Ablagerung ce 
% Hirschberg im Mai 1846. nen fich dieſe Tabacke in angenehme gie 


* 
Theodor Hiersemenzel, . 2 8 jcher 
NN c K ſchmack und Geruch aus, in gleicher gaht 
2 N een : empfehle ich mehrere 8 3.40 


u ee er Bleiweiß, alte Cigarren. IH 
hönſten Malerfarben, Neumiedergrün, 9103. Mi Tu uckfedeln 
Leim, gewalzten Pappen, beſten Anſtrichpinſeln, | W von C- und Draa 


empfehle ich allerbilligſt. Carganico. der ee Br 


16 


A Die Modewaaren Handlung von 
. Kees Berger tn! 
empfiehlt, von den in der jüngſten Leipziger” Meſſe gemachten Einkäufen, eine bedel 


Auswahl in den eleganteſten Frühjahrs- und Sommer Kleiderſtoffen, ndienel 
Seidenzeuge und ſehwarze Mailänder Glanz: Tafftez franzöſ. und Wie 
Umſchlagetücher in den herrlichſten Zeichnungen; für Herren: Tuche aus den ne 10 


Fabriken, Beinkleiderſtoffe, Weſten u. ſ. w. und F 
zue Mon Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich mein reich fort 

Lager für jetzige Saiſon der gutigen Beachtung. 16. 
Hirſchberg, im Mai 18146. Gabriel Michaelis 
e e e, ran de dee eee 


hüte in neueſter Fagonu, für Herren und Knaben, jetzige Saiſon der gütigen t und v 
ſo wie Mützen in Stroh, Tuch Fe. Seide erhielt und vs büͤltgsten Preiſe. gen Beachtung, ue 
Bu ' 


empfiehlt: Fr. Schliebener J. D. Cohn; 

2075. Ungefähr 40 rothe Federbüſche, ebenſo Hirſchberg im Mal 1846, — art | 
viel Paar Epaulettes und Czako's⸗Cordons 2190. Eichene Stoct:Stlöger von 2, 2%, und 3 
find in Markliſſa zu verkaufen. Das ZN meſſer bei E. S. Häusler vor de e eh 
darüber ertheilt der Vorſteher der Schützen⸗Ge⸗ 2112. Sonneuſchirme und Marquiſen neuchme e 
ſellſchaft daſelbſt. e HR Le ſeidene und ae ee 


Nik ne. 
Glas, Galanterie⸗ und Mode-Waaren 


IE zu, und unter den Einkaufspreiſen 
Hirſchberg, Lauggaſſe Nr. 148. C. W. Ullman N. 


0 Durch perſoͤnliche Einkaͤufe auf der Leipziger Meſſe habe 
hie nein Band- Pug: und Poſamentir⸗Wagren⸗Lager 
inderum auf das Beſte und Vollſtaͤndigſte aſſortirt, beſonders 
Haſſeble ich eine große Auswahl Strohhuͤte, jo wie Hut⸗ und 
uben⸗Bander von 2˙½ ſgr. an, geſtickte Kragen von 5 ſgr. an. 
Me: Die jetzt erſt in Aufnahme gekommenen Mantillen- und 
jeh der⸗Frangen „ſo wie Gimpen, Borden, Quaſten und Knoͤpfe 
er Art offerirt zu den allerbilligſten, aber nur feſten Preiſen 
W M. Urban, Hirſchberg innere Langgaſſe. 


mpfiehlt N Land 8 b 0 88 3 . Dradnin Dheeätbperksrt — 25 nach der Fruͤh⸗ 

wo ſein von der jetzigen Leipziger Meſſe jahrsſchur 130, Stck. zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 

ren 2 ortirtes Schnitt- u. Mode-Waa⸗ 55 re Su = Wolltraͤger. N bis 
5 5 . ter von 4 Jahren, r n der Wolle. 

ale Gager. Die neuſten Stoffe zu Kleidern, Sn — Schafe er 

die attungen von Umſchlagetüchern; ebenſo Bei dem Dominio zu Friedersdorf a. O. bei Seeiffenberg 


; R ; ſind 150 Stud Mutterſchaafe und 150 Stud Hamme 
. Stoffe zu Beinkleidern und Weſten; (Schöpfe), beide Sorten 3⸗ und Ljaͤhrig, hoch veredelt, 


hill; E 

Sun, ſeidne Waare, in ſchwarz und bunt, 1 . ra überhaupt vorzugsweife zur 
utliche Artikel verkauft zu den billigſten Zucht geeigret⸗ zu verkaufen. ———ß—5—r 

W. 3. Landsberger 130 Stel, Zuchtmutt 
an J. Landsberger. „Juchtmutterſchaafe 
8 7 ſind in der ganz geſunden Stammſchaͤferei zu Holzkirch 
feht fei C ar l K l ein bei Lauban noch abzulaſſen und vorzuͤglich Pi empfehlen. 
ſortz em durch eigne Auswahl auf letzter Meſſe wieder 1945. derſchen Normwerte der Pied meide liegen 
NET, von Galanterie- und kurzen Waaren; gelinde, suche Aunterkertofeln, Re) ae Wa i, 
ſehr ſchoͤne Auswahl von desgl. eine Partie Runkelruͤben als Viehfutter, zu dem Preife 


0 f 10 ‚pro l 5 kauf. 
arquiſen uw Promeneurd. andern, den 2. W zum Bertaf 


dach Em Meß Anzeige 19 30 Die verwittwete Poſtmeiſter Joh n. 

ai, em meiner perſönlich eingekauften Waaren in 1940. Br. Nomershanſen's Angeneflenz. TER‘ 

Nuten und 5 e ich mein wohl aſſortirtes Lager in Poſa⸗ Der Gebrauch diefer, bereits ſeit mehrern Jahren durch viel⸗ 
wahl alanterie⸗Waaren, fo wie die reichhaltigſte ſeitige Erfahrungszeugniſſe in faſt allen öffentlichen Blättern 


Hirſ der modernſten Spi 1 ; 
: pitzen. Eſſenz, a Flaſche Urtl. 
Weg, Lichte Burggaſſe. TOTER Deutschlands beglaubigten Eſſenz, a Flaſch 


bei Neue Orientaliſche Rheumatismus = Amulette. 

N u rothen Kleeſaamen, pro Mete 5, 7 und 10 fgr. Das bewaͤhrteſte Praſervativ⸗ und Heilmittel gegen rheu⸗ 
An. 6; Heinrich Gröſchner in Goldberg. matiſche und Nervenuͤbel, a Stck. 10 gr., ftärkere n Stck. 18 ſgr. 
uahalt, wel Branntweinblafe mit Hahn, von 180 preuß. Quart ſind zu haben bei Adolph Himer in Lauban. 
Sah faſt Kr ſich gut zu einer Deſtillateurblaſe eignet und 2113. Im ehemals von Buchs ſchen Garten find noch die 
fen ft, ſo auch eine im beften Zuſtande befindliche on Ken Gemüfes und Blumenpflanzen, beſonders ſchoͤne 


Durchm. und 3½ Gang hoch, iſt zu verkau⸗ volle Aftern in 100 Sorten, engl. Levkojen 40 Sorten, volle 
. upferſchmied Wilhelm eee Löwenberg. ſchoͤne 9 und auch Taback⸗Pflanzen zu haben. 

Bauholz: Bert 2083. Ein breitſpuri ii: Wagen, 
en { Verkauf. ; 2083. Ein breitſpuriger Foſig⸗Wag 
Wee g hende Banpatz, in verſchiedener Länge in beſter Beſchaffenheit mit Flechten, der 
fe uf Gerich uch rund, liegt fortwährend zum ein⸗ und zweiſpännig zu fahren geht wird 
e 


0 
hr 


Bu an tskretſcham zu Kunnersdorf. Au Di i 
Top haften parzellenweiſe verkauft; Käufer eilinen ſich verkauft. Wo? erfährt man in der Expe⸗ 


dition des Boten. 
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23. Dr. von Gräfe's Bruſtthee⸗Bonbons, 
gegen alle Bruſt⸗ und Magenübel, in Doſen, empfing und 
empfiehlt E. W. George am Markt Nr. 18. 


e Beſten Weineſſig 

ganz echt und rein, das Quart 3 ſgr., im Ox⸗ 

hoft billiger, verkauft 

Rs der Böttcher G. Moſchke 
in Grünberg. e 


890 


xx de v 
Vo 
* Anzeige: daß ich durch perſönlichen ger von 
* hr jüngſter Leipziger Meile mein * allen 


| 
48 : 1 
we. Wittwe Pollack & Sohn, 
haben durch perſoͤnlichen Einkauf auf der nt: 5 


Galanterie⸗, Kurz: und EN 4 


Waarenlager „ 
wiederum mit den neuſten Gegenftänden verſehef, ur 
pfehlen daſſelbe an Wieder verkän fer, Nene 
zum einzelnen Bedarf zur gütigen Beach 

Hirſchberg. . — 
2092, 


7 


AUS gem 
in neueſter und größter Auswahl! 
pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 91 


2081. Holländiſchen Süßmilch ung 
e e A 18 Abt * 
an⸗Käſe, in Qualité die fi 1. 
pfiehit, Senft billigt Tb. Sued 
aun Gereinigten Leberthrau m 
in ausgezeichneter Güte, zum Gebrauch für 98 1, 
empfiehlt C. W. George am Markt N 
20. Dr. Romershau fen s 
Alugeneſſenz, Si 

die große Flaſche I rtl. 10 fat, 1 gr 

ur Herſtellung, Erhaltung und Stärku 
ſchwächter Sehkraft. Mehr als hund ume 
in der gratis zu ertheilenden Brochüre doe 

tirt, iſt wieder zu haben bei 


ar nic 
Herrn Herrmann Hor 


in Hir ſchberg, Kürſchnerlaube Nr. J 
Eduard Groß in Breslau am 

markt 42. 
MEI — Ein 13 Fuß. hohes Wafferrad zu een 


lenwerke brauchbar, iſt zu verkaufen beim . Jauk 
Mühlenbauer Bartel in Eſchiernitz bei e ’ 


= Für Damen und Kinder 
Schuhe und Stiefelchen von Zeug MT 
offerirt billigft M. Urban. 


y | 


ei e ee Nn NN RRXxX Rx 
. or ſeyr geehrten Kunden die 1 * 
reits an 


Greiffe eſten Preiſe. 5 

. 
Hut der Leipziger Meſſe erhielt in größter Auswahl, 
n A 95 Mut en in neuſter Fagçon, Son⸗ 
Dr ditme, Marquiſen⸗Knicker, 
nene niers, Herren⸗Cravatten 
Erfur i (hne Schnallen), ſeidne Tuͤcher, 
tler Schuhe uw Stiefelchen 
nch 5 Guͤte, alle Sorten Handſt chuh nebſt 
en Sen Galanterie n Mode: 
bc Pielwagren und empfiehlt ſolche zu den 


Preiſen 
' A. Scholtz, 


chberg 


Nine 1 innere Schildauerſtraße Nro. 70. 
x 0 FTC 
* haken aobreren Nachfragen zufolge zeige ich hiermit ze 

er Gen bebe. daß ich folgende Brunnen frisch x 
x ing bikrunnen in großen und kleinen Flaſchen, * 
* ger 1 echten u. kuͤnſtlichen Selter-, Marias, x 
x bruder, enger Eger Ne und x 
N. a Nen 17 u. Pül naer Brunnen. * 

* 


Vetwittwete He v x 
yden vor dem Langgaſſenthor. Re 
VORTEILEN KERRARER 


bier rt Siermit e AR 1 

rts unt erlaube ich mir einem geehrten Publikum 

aß v u bend der Umgegend, die ergebene Anzeige zu machen, 

uh b wieder alle Sorten fertige Hoſen⸗ und 

Schuhr eder, wie auch Futter⸗Leder fuͤr die 

2 I der zu bekommen find und bitte um ges 

len * 5 

7 26 5 Verbinde ich noch die Anzeige: daß ich jede Art 
9 welches in mein Fach einfchlägt, zu ange⸗ 

1 55 kaufe i 


den 27. Nr 1840. 
—— . Irrgang, Weisgerbermeiſter. 


ig 

vente. i Verpachtung. . 
an Fleiſcherei mit dem 1 8 gehoͤrigen In⸗ 
ollen. 

Aich 


Die ich Willens bald oder zu Johanni zu ver⸗ 
den 1 Beg welche zur Pachtung geneigt find, 
tmanın Mai Nachmittag bei mir einfinden. 

a dorf den 4. Mai 1846 


A088. 
ſ uch. 


Geh Bandlungg. .. G e 
ba ſerwiagteconmis, der in einem bedeutenden Spezerei⸗ 
Ro oder au und beftens recommandirt werden kann, ſucht 
weis ieh u Johanni ein vortheilhaftes Engagement. 


ie Expedition des Boten. 


391 


Lan Mitzinger, Beſitzer des Mittel⸗Kretſch ams. 


iel serer 
2004. Auf ein Grundſtuͤck, im Werthe von eirca 6000 Thlrn., 
wird ein Kapital von 1200 ere 4 Prozent verzinslich, zur 
erſten Hypothek gefucht. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfrage 21 chenborn, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notar zu Hermsdorf unt. Kynaſt. 


2108. 300 rtl. find zu 5 % auf ein Ländliches Grundſtüͤck zur 
7 auszuleihen. Von wem? ſagt die Expedition 
es Boten. 


2076. KW Kapital ⸗Geſu ch. N 
900 rtl., 3000 rtl., 3800 rtl., gegen nur gute Sicherheit 
auf Ländliche Beſitzungen werden baldigſt gewunſcht. Herrn 
Darleiher werden die Sicherheits⸗Documenke zur Einſicht vor⸗ 
gelegt durch den Agenten Gloge in Schoßdorf. 

\ Lehrlings⸗Geſuche. 
2078. Einem Knaben von rechtlichen, und nicht ganz unbe⸗ 
mittelten Eltern, welcher Luſt hat, die Klemptner⸗Profeſſion 
zu erlernen, weiſet der Buchbindermſtr. Neumann in Greif⸗ 
fenberg einen Lehrmeiſter nach. } 

2016. HandlungssLehrlinge werden hier und außer 
halb geſucht. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer 
in Hirſchberg. : 
2106. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Geis 
ler zu werden, findet ein Unterkommen beim 
Seilermſtr. Alte in Loͤwenberg. 

1995. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſunder, ſtarker Knabe, aber nicht von hier, findet als 
Lehrling ſogleich eine offene Stelle bei dem Guͤrtler Wolf 
zu Warmbrunn. 


Perſouen finden Beſchäftigung. 
2120. Ein Kanzelei⸗Gehuͤlfe, welcher eine ſchoͤne Hand ſchreibt, 
und mit den Geſchaͤften eines Kanzeleibeamten vertraut iſt, 
kann eine dauernde Beſchaͤftigung finden. Das Naͤhere in 
der Expedition des Boten. 


Perſonen finden unterkommen. 
2088. Ein junger Menſch, der die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, und ſich der Forſt⸗ und Jagd⸗Wiſſenſchaft widmen will, 
findet ein Unterkommen als Eleve bei Unterzeichnetem. 
Matzdorf bei Spiller, den J. Mai 1846. 
Schirkowski, Revier⸗Foͤrſter. 


1926. Termino Johanni d. J. wird der Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten⸗Poſten in Boͤrnchen bei Hohenfriedeberg vacant. Quali⸗ 
fizirte und mit guten Zeugniſſen verſehene Bewerber alle ſich 
dieſerhalb in Albrechtsdorff bei © iedlagwitz perfoͤnlich zu 
melden, jedoch kann nur mit einem Verheiratheten, deſſen Frau 
die Viehwirthſchaft verſteht, contrahirt werden. : 

2133. Ein gebildeter Schul Präparand findet ein baldiges 
Unterkommen. Wo? ift zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


uter Arbeit und annehmbaren Bedingungen fortwährende Bes 
ſchäftigung beim aler D. Hagemeiſter in Goͤrlitz 
2013. Zwei tüchtige Ziegelſtreicher finden 
Arbeit bei C. Scholz in Schreiberhau. 
1921. Ein anerkannt tüchtiger, geſitteter, geſunder mit guten 


Zeugniſſen verſehener Schaaf ⸗ Knecht findet Termino Johanni 
d. J. auf dem Dominium Meffersdorf ein gutes unterkommen. 


2033. Einem gewandten Billard⸗Maraueur weiſet ein gu⸗ 
tes, baldiges u. dauerndes Unterkommen nach die Exp. d. Boten. 


on 
) 
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2109. Ein junger Mann, der eine gute Hand ſchreibt und im 
Rechnen nicht unerfahren iſt, kann ſogleich Unterkommen fin⸗ 
den. Die Expedition des Boten nennt den Ort. 


Zu vermietben. 
2129. Zu Johanni ſind in meinem Hinterhauſe 2 Stuben neb 
Zubehör zu vermiethen. Verw. Canzley⸗Inſpektor Jurock. 
2030. Schützengaſſe Nr. 446 ift ſogleich, oder auch kuͤnf⸗ 
tigen 1. Juli ein angenehmes herrſchaftliches Quartier von 
5 Stuben nebſt Beigelaß, und Benuͤtzung des Gartens zu 
vermiethen, BES: 

Das Nähere hierüber in der Behauſung ſelbſt zu erfahren. 
2051. Neußere Schildauerſtraße Nr. 497 (im Steuer⸗An⸗ 
ſage⸗Amt) ſind 3 ſehr freundliche Stuben mit angenehmer 
Ausſicht, im Ganzen oder getrennt, bald oder zu Johanni 
zu beziehen. Das Nähere im erſten Stock. 


2057. In dem Hauſe Nr. 11 unter der Kürſch⸗ 
nerlaube iſt eine meublirte Stube für einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer. 
2101. Zu vermiethen 
iſt die erſte Etage eines Hauſes am Markt. Das Naͤhere ſagt 
der Commiſſionair Meyer. : 

Gefunden. 
2008. Vergangenen Sonntag, als den 26. bis zum 27. April c. 
iſt in der herrſchaftl. Brauerei zu Giersdorf ein Mantel liegen 
ee, Verlierer kann denfelben gegen Erſtattung der In⸗ 


ertionsgebuͤhren, und richtigen Ausweis wieder zuruͤckerhal⸗ 
beim Brauer Braun. 


ten 
Giersdorf, den 4. Mai 1846. 


2025. (Verſpaͤtet.) Am 18. d. M. iſt ein eiferner Hem m⸗ 

chu gefunden worden, der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Bezahlung der Inſertionsgebuͤhren in 
Nr. 256 zu Schmiedeberg wieder erhalten. 


2072. Verloren. 

Auf dem Wege von Liebau bis zum Rothe⸗Kretſcham in Lan⸗ 
deshut, iſt vergangene Mitwoch, als den 29. v. M., ein Sie: 
gelring mit gruͤnem Stein, und die iche eder E. T. enthal⸗ 
tend, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erfucht, 
ihn gegen eine gute Belohnung in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes zuruck zu geben. 


— . —ũĩ——— — — — e —ñä—y— 
2077. Ein ſchwarzer Dachshund, auf den Namen Wal din 
hoͤrend, welcher auf der Bruſt einen weißen Fleck, dicht da⸗ 
neben auf beiden Seiten einen braunen Punkt, uͤber den Au⸗ 

en zwei braune Flecken, braune Fuͤße hat und ein grünledernes 
Halsband trägt, auf dem die nicht mehr ganz deutlich zu erken⸗ 
nenden Buchſtaben: (. 6 C. befindlich find, iſt am 29. Ap. 
c. abhanden gekommen. Wer dieſen Hund wiederbringt, oder 
zu deſſen Wiedererlangung behuͤlflich iſt, der eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung in Beerberg bei Markliſſa Haus⸗Nummer 87. 


Einladungen. 
2122. Anzeige. 6 SSR 
Zur Unterhaltung für meine werthen Gäfte wird bei guͤn⸗ 
ſtiger Witterung vom 10. Mai an, jeden Sonntag beglei⸗ 
tende Fluͤgelmuſik ſtattfinden, wozu freundlichſt einladet 
Berbisdorf, den 5. Mai 1846. Wieland. 


2054. Zu Konzerten Tanz⸗Muſik auf künftigen 
Sonntag, als den 10. Maͤrz, ladet ergebenſt ein 
Alt⸗Kemnitz. A. Roſemann, Brauer. 


geehrten reiſenden Publikums mit 


2039. Gaſthofs Empfehlung. il 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt nu 
meinen am hieſigen Orte neu angelegten af 


Claſſe, genannt zum ‚ 4 
„Prinz von Preußen“, 


f . arkt⸗Platz Nr. 53, ; 
nunmehr eröffnet habe. 75 tung 9 
Ich . ſomit denſelben der gütioen . . 

er fe 
daß ich ſtets bemuͤht ſein werde, den An orderungen 
geehrten Gaͤſte in jeder Hinſicht zu genuͤgen. e 
Sprottau, den 1. Mai 1840. E. Ti | 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 2. Mai 1846. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour., 2 Mon. 
Hamburg in Banco, à vista 
dito dito 2 Mon.] — 
London für 1 Pfd. St., 8 Mon. 6. 25 ½ 

Wien 2 Mon.] — 
Berlin a vista 100 ¼ — 
dito) -- 2 Mon] — 


Geld - Course. 


Holländ. Rand-Ducaten - En 
Kaiserl. Ducaten — 
Friedrichsdor - - - - - - — 
Louisd'or — 
Polnisch Papier- Geld — - 95% * 
Wiener Banco-Notenàts0 F103 % — 


Effecten - Course. 


Staats-Schuldsch,, 3% p. C. 97% — 
Seehandl.-Pr.-Sch, a 60 Rt 88 | — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 103 — 

dito dito dito 3% p. C. 94 — 
Schles. Pf. v. 1000 Ktl., 3%, p. C. 98 „ug 
dito dt. 500 - 3%, p. C 98 1 


Actien-Conrse. Breslau, 2. Mai 1846. 


Oberschl. Lit. A - - - - - 1106. 


e e 


2 - 
ee 


ditoLit.B.1000 - . C. 
dito dito 500 - 
dito dito 500 - 
Disconto 


2 * 
* 


Getreide Markt Preiſ“ 
Hirſchberg, den 30. April 1846. £ 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte j 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. ſor. pf. rt. för. P. 
Hach 3 (24 128 1 9 
Mittler 220 — 2] — 12% 1% 
Niedriger 215—2—— 126 111 


Eröſen | Hoöchſter] 7 I Mittler T 12001 
Jauer, den 2. Mai 1846. / 


Socher 2 31-1 2 101-7] 2] 11-112 fr 
Mittler 2 17 — 2 4— 1,29! . 1 1,20 J 
Niedriger] 2 11—J 1 28 127 171 


